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Novemberlied.
Dem Schützen, doch dem alten nicht,
Zu dem die Sonne flieht,
Der uns ihr fernes Angesicht
Mit Wolken überzieht.

Dem Knaben sei dies Lied geweiht,
Der zwischen Rosen spielt,
Uns höret und zur rechten Zeit
Nach schönen Herzen zielt.

Durch ihn hat uns des Winters Nacht,
So hässlich sonst und rauh,
Gar manchen werten Freund gebracht
Und manche liebe Frau.

Von nun an soll sein schönes Bild
Am Sternenhimmel stehn,
Und er soll ewig, hold und mild
Uns auf- und untergehn.

Goethe.

/Der-© u n b es ra t orbnete als Dete»
gierten in bie Hntertommiffion für ben
©nttourf 3U einein Gtaatsoertrag über
bie Saabelspropaganba ber iogenannten
©olbblodlänber Aleranber ©enter, Di»
reïtor bes 3. 3oIItreifes, ab. — 3n bie
internationale Rommiffion 311 r Heber»
toadsung ber Durchführung ber tarifer
Ronoention über bas Ruftfahritoefen
tourbe Dberft 2IrnoIb 3sler, Direltor
bes eibgenöffifchen Ruftamtes in 23ern,
belegiert. Als Suppleanten rourben be-
äeidmet Sngenieur Robert ©feil, ©hef
ber ted)nifd)en Abteilung, unb Rouis
©1ère, ©hef ber abminiftratioen Abtei»
lung bes Ruftamtes. — 3um 2. Set»
tionschef im eibgenöffifchen ©efunbheits»
amt rourbe 23. Sdjneiber, bisher Se»
tretär 1. RIaffe, unb 3um Setretär 1.
RIaffe Ar. 2BÛ3, bisher Setretär 2.
RIaffe, ernannt. — Rum Rommanban»
ten ber Rentralfchulen tourbe Dberft Ser»
Bert ©onftam oon 3ürid) gewählt, bisher
Rommanbant ber Sd)iehfd)ulen tn 2BaI=
lenftabt. — Der ffiunbespräfibent für
bas 3ahr 1936 unb ber ©orfteher bes
Sftilitärbepartements, für bas gleiche
3ahr rourben ermächtigt, bas ©hren»
Wäfibium für bas eibgenöffifdje Dum»
feft im 3ahre

' 1936 in SBinterthur 3U
übernehmen. — ©s rourbe ein ©efchluh
gefaxt über bie 21usbilbung oon tanto»
ftalen Snftruttoren für ben paffioen Ruft»
W)uh ber 3ioilbeoöIferung. Der Se»
jhluh beftimmt, bah in iebem liant on
(ausnahmsroeife in mehreren fleinen
Rantonen gemeinfam) fpäteftens bis
Januar 1935 foId)e 3nftru!toren aus3U»
Büben finb, bie bann ben paffioen Jßuft=

fdjuh in ben ©emeinben 3U organifieren
hätten. Die ©asfd)uhgeräte für bie
Rurfe toerben ben Rantonen leihweife
überlaffen. — 2IIs Sürforge für bie
Arbeitslofen tourbe befchloffen, bie
Rrifenunterftühung bort too fie fdjon be»
fteht bis ©nbe bes Sabres su oerlängern
unb biefe fjilfe ausnahmsroeife aud) auf
bie Angehörigen roeiterer ftärter betrof»
fenen ©rroerbs3roeige ober ©ebiete aus»
3ubehnen. — An bie Roften ber ©e»
lieferung oon 16,000 bebürftigen Sa»
milien oon Arbeitslofen mit einem ©or»
rat oon Aepfeln tourbe noch ein roeiterer
Sorfcbuh oon Sr. 5000 beroilligt.

23ei ben Arbeitsämtern waren ©nbe
Ottober 59,621 St eil en f u cb en b e

gemelbet, gegen 51,587 3U ©nbe Ot=
tober 1933. — Am 31. Ottober toaren
in ber gan3en Sd)wei3 31 fr ei toil*
lige Arbeitsbienfte in ©etrieb,
bie 3ufammen 832 Dienftwillige befd)äf=
tigten.

Am 15. Aooember, bem 3abrestag
ber Schlad)! ant Atorgarten, fanb in
Sd}top3 bie ©runbfteinlegung für bas
Sd) to ei3 er1 f cb e 23unb esar d)i0
ftatt. 23unbesrat ©tter hielt babei eine
Anfprad)e.

Der a a r g a u i f d)e ASafferwirt»
fdjaftsoerbanb erteilte Sngenieur ©oh»
harbt unb Direttor ©rofd)upf ben Auf»
trag, ein generelles ©rojett für einen
©rofefebiffabrtsbafen in Srugg aus3u=
arbeiten. — Die Sdjulbehörben oon
A 01 h r i ft wählten als Se3irfslel)rer
Dr. Albert Stredeifen, ©rofeffor ber
AHneralogie unb ©etrographie am ©0»
Iptecbnitum in ©utareft, toeil fein bor»
tiges ©erbleiben oom ©er3id)t auf bas
Sd;toei3erbürgerred)t abhängig gemalt
toorben roar, teas er ablehnte.

©ine beim Aegierungsrat oon A p »

pen3ell A.»Ah- eingereichte 3nitia=
tioe, welche ben gefefelicften 3tusfuh für
Sdjulbbriefe um ein halbes ©ro3ent
herabfehen unb ein ©ro3ent bes 3ius»
fuhes 3ur jährlichen Rapitalrebutiion
oertnenben toill, tourbe als un3uläffig
ertlärt, ba fie bem 3it>tlgefebbud) roiber»
fpridst.

©ei ben 2BahIen in ben 135töpfigen
©enoffenfd)aftsrat bes Allgemeinen Ron»
fumoereins heiber Safel erhielten bie
oereinigten bürgerlichen ©ruppen 75
(74), bie Rommuniften 18 (22), Ar»
beiterbunb unb fo3iaIbemotratifche ©ar»
tei 40 (39) unb bas neutrale ©eroert»
fchaftstartell 2 (0) Alanbate. — Am
18. Aooember ftarb in Safel im Alter
oon 75 3ahren Dr. jur. ©arl griebrid)
Stehlin, ber ©räfibent ber Schwede»
rifchen ©efellfchaft für ©rhaltung fchtoei»
3erifcher Runftbentmäler. — Die ©afler
©olisei oerhaftete einen ©oftbeamten,
ber aus einem eingetriebenen ©riefe

einen ©bed oon über Sr. 6000 entroenbet
unb einfaffiert hatte. Das ©elb tourbe
3um größten Deil beigebracht. Der ©er»
haftete geftanb aud). weitere ©eraubun»
gen oon ©oftfadfen ein.

Arn 14. Aooember tonnte in Sie»
ft a I ber Seniord)ef ber Rübin & ©0.
A.=®., Srih Rübin»©pfin, in ooller gei»
ftiger Srifche feinen 80. ©eburtstag be»

gehen, ©r ift ber Serleger ber „Safel»
lanbfchaftlichen 3eitung", an ber er aud)
lange 3ahre als Aebattor toirfte.

Sei ber tantonalen ©oltsabftimmung
in © e it f tourbe bie fo3iaIiftifd)e Steuer»
unb Sinan3initiatioe mit 23,422 gegen
13,328 Stimmen oertoorfen. Die tom»
muniftifebe 3nitiatioe betreffenb 3u=
billigung einer ©ntfehäbigung an bie
Opfer bes 9. Aooember 1932 tourbe
mit 23,436 gegen 1915 Stimmen ab»
gelehnt. Das ©egenprojett bes ©rohen
Aates 3ugunften berjenigen Opfer, bie
fid) an ben Unruhen nicht attio hetei»
(igten, tourbe mit 23,290 gegen 10,930
Stimmen angenommen unb bie 3nitia»
tioe betreffenb Aufhebung bes ©efehes,
toonach ber 1. 3uni ein ftaatlicher Seier»
tag ift, mit 29,062 gegen 3448 Stirn»
men gutgeheihen.

3m Ranton © I a r u s finb nach. Atel»
bung bes Sorftamtes beträchtliche ©let»
fcherrüdgänge 3U oerjeichnen. Seim
Sul3gletfd)er beträgt ber Aüdgang 2,4
Ateter, beim ©lärnifchgletfcher 15 Ateter,
beim Sifertengletfd)er 24 Ateter unb am
©laribenfirn haben fich 2 tote ©letfdjer
abgetrennt.

Die Schühengefellfchaft ber Stabt
£ u 3 e r tt hat befchloffen, fich mit Aach»
brud um bie Uebernahme bes näd)ften
eibgenöffifchen Sd)ühenfeftes 3U betoer»
ben. Das Iehte eibgenöffif4e Schüben»
feft in ©U3ern tourbe 1901 burchgeführt.
— Am 20. Aooember tourbe bie 3toi=
fd)en 2BoIhufen unb ©ntlebuch gelegene
Dalteftelle DoppIefchtoanb Ao
m 0 0 s ber ©unbesbahnen eröffnet. —
Sei ©rabarbeiten in ber Aäbe oon
A e f d) tourbe ein Alemannengrab bloh»
gelegt. Als ©eigabe 3um SIelett fanb
man ein einfd)netbiges Rur3f^toert. Das
©rab bürfte aus bem 5.—6. 3abrbum
bert nad) ©hrifti ftammen. — 3n ber
©ertoaltung ber ©emeinbe Dr i en g en
tourbe ein Sehlbetrag oon ettoa 21,000
Sranïen entbedt. Der Aegierungsrat hat
ben ©emeinbeammann, ber bas 3n!affo
ber Steuern beforgte, tm Amte einge»
ftellt.

3n £ u g a n 0 tourbe ein ©orarbeiter
ber ©anbria»Strahenbau»Unternehmung
oerhaftet, ber Sr. 10,000 oon £ohn»
aus3ahlungsfummen unterfdjlagen hatte,
©r hatte Diebftähle oorgetäufht unb
Sucher gefälfeht unb oernidjtet.

>L^ààc.1r .î - ><1^M'iâàvà
^overaberlied.

Dem 8cN»it!?si>, àoek dein si ten niât,
?u dein die 8onne giekt,
Der nos Mr ternes àgesiekt
^lit ^ollLSn überzsielit.

Den» Rnsven sei (ties Died ge»ve>m.

Der iî^visckeo Rosen spielt,
II118 liöret uvâ nur reàteii ^eit
kissel» seliöoeo Derben üielt.

Dorel» ilia list uns des Rioters s^isclit,
80 Iiîissliel» sonst und rsuli,
Dar rnanelieu »verton Rreund Kebraedl
Dnd inanelie liebe ?rau.

Von nun an soll sein sobönes Lild
Lteruenliiiiiiiiel stekn,

Dnd er soll e»vig, bold und mild
Dos auk- und unterzzebn.

Der Bundesrat ordnete als Dele-
gierten in die Unterkommission für den
Entwurf zu einem Staatsvertrag über
die Handelspropaganda der sogenannten
Goldblockländer Alexander Berner, Di-
rektor des 3. Zollkreises, ab. — In die
internationale Kommission zur Ueber-
wachung der Durchführung der Pariser
Konvention über das Luftfahrtwesen
wurde Oberst Arnold Jsler, Direktor
des eidgenössischen Luftamtes in Bern,
delegiert. Als Suppleanten wurden be-
zeichnet Ingenieur Robert Gsell, Chef
der technischen Abteilung, und Louis
Clerc, Chef der administrativen Abtei-
lung des Luftamtes. — Zum 2. Sek-
tionschef im eidgenössischen Eesundheits-
amt wurde B. Schneider, bisher Se-
kretär 1. Klasse, und zum Sekretär 1.
Klasse Ar. Wirz, bisher Sekretär 2.
Klasse, ernannt. — Zum Kommandan-
ten der Zentralschulen wurde Oberst Her-
bert Constam von Zürich gewählt, bisher
Kommandant der Schießschulen in Wal-
lenstadt. — Der Bundespräsident für
das Jahr 1936 und der Vorsteher des
Militärdepartements für das gleiche
3ahr wurden ermächtigt, das Ehren-
Präsidium für das eidgenössische Turn-
lest im Jahre 1936 in Winterthur zu
übernehmen. — Es wurde ein Beschluß
gefaßt über die Ausbildung von kanto-
nalen Jnstruktoren für den passiven Luft-
schütz der Zivilbevölkerung. Der Be-
lchluß bestimmt, daß in jedem Kanton
(ausnahmsweise in mehreren kleinen
Kantonen gemeinsam) spätestens bis
Zanuar 1935 solche Jnstruktoren auszu-
bilden sind, die dann den passiven Luft-

schütz in den Gemeinden zu organisieren
hätten. Die Gasschutzgeräte für die
Kurse werden den Kantonen leihweise
überlassen. — AIs Fürsorge für die
Arbeitslosen wurde beschlossen, die
Krisenunterstützung dort wo sie schon be-
steht bis Ende des Jahres zu verlängern
und diese Hilfe ausnahmsweise auch auf
die Angehörigen weiterer stärker betrof-
fenen Erwerbszweige oder Gebiete aus-
zudehnen. — An die Kosten der Be-
lieferung von 16,699 bedürftigen Fa-
milien von Arbeitslosen mit einem Vor-
rat von Aepfeln wurde noch ein weiterer
Vorschuß von Fr. 5999 bewilligt.

Bei den Arbeitsämtern waren Ende
Oktober 59,621 St eil en such en d e

gemeldet, gegen 51,587 zu Ende Ok-
tober 1933. — Am 31. Oktober waren
in der ganzen Schweiz 31 freiwil-
lige Arbeitsdienste in Betrieb,
die zusammen 332 Dienstwillige beschäf-
tigten.

Am 15. November, dem Jahrestag
der Schlacht am Morgarten, fand in
Schwpz die Grundsteinlegung für das
Schweizerische Bundesarchiv
statt. Bundesrat Etter hielt dabei eine
Ansprache.

Der a a r g a uische Wasserwirt-
schaftsverband erteilte Ingenieur Boß-
hardt und Direktor Groschupf den Auf-
trag, ein generelles Projekt für einen
Großschiffahrtshafen in Brugg auszu-
arbeiten. — Die Schulbehörden von
Rothrist wählten als Bezirkslehrer
Dr. Albert Streckeisen, Professor der
Mineralogie und Pétrographie am Po-
lytechnikum in Bukarest, weil sein dor-
tiges Verbleiben vom Verzicht auf das
Schweizerbürgerrecht abhängig gemacht
worden war, was er ablehnte.

Eine beim Regierungsrat von Ap-
penzell A.-Rh. eingereichte Initia-
tive, welche den gesetzlichen Zinsfuß für
Schuldbriefe um ein halbes Prozent
herabsetzen und ein Prozent des Zins-
fußes zur jährlichen Kapitalreduktion
verwenden will, wurde als unzulässig
erklärt, da sie dem Zivilgesetzbuch wider-
spricht.

Bei den Wahlen in den 135köpfigen
Eenossenschaftsrat des Allgemeinen Kon-
sumvereins beider Basel erhielten die
vereinigten bürgerlichen Gruppen 75
(74), die Kommunisten 13 (22), Ar-
beiterbund und sozialdemokratische Par-
tei 49 (39) und das neutrale Eewerk-
schaftskartell 2 (9) Mandate. — Am
18. November starb in Basel im Alter
von 75 Jahren Dr. jur. Carl Friedrich
Stehlin, der Präsident der Schweize-
rischen Gesellschaft für Erhaltung schwei-
zerischer Kunstdenkmäler. — Die Basler
Polizei verhaftete einen Postbeamten,
der aus einem eingeschriebenen Briefe

einen Check von über Fr. 6999 entwendet
und einkassiert hatte. Das Geld wurde
zum größten Teil beigebracht. Der Ver-
hastete gestand auch weitere Beraubun-
gen von Postsachen ein. :

Am 14. November konnte in Lie-
st al der Seniorchef der Lüdin ch Co.
A.-G., Fritz Lüdin-Eysin, in voller gei-
stiger Frische seinen 89. Geburtstag be-
gehen. Er ist der Verleger der „Basel-
landschaftlichen Zeitung", an der er auch
lange Jahre als Redaktor wirkte.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in Genf wurde die sozialistische Steuer-
und Finanzinitiative mit 23,422 gegen
13,328 Stimmen verworfen. Die kom-
munistische Initiative betreffend Zu-
billigung einer Entschädigung an die
Opfer des 9. November 1932 wurde
mit 23,436 gegen 1915 Stimmen ab-
gelehnt. Das Eegenprojekt des Großen
Rates zugunsten derjenigen Opfer, die
sich an den Unruhen nicht aktiv betei-
ligten, wurde mit 23,299 gegen 19,939
Stimmen angenommen und die Initia-
tive betreffend Aufhebung des Gesetzes,
wonach der 1. Juni ein staatlicher Feier-
tag ist, mit 29,962 gegen 3443 Stim-
men gutgeheißen.

Im Kanton GIa r u s sind nach Mel-
dung des Forstamtes beträchtliche Elet-
fcherrückgänge zu verzeichnen. Beim
Sulzgletscher beträgt der Rückgang 2,4
Meter, beim Elärnischgletscher 15 Meter,
beim Bisertengletscher 24 Meter und am
Claridenfirn haben sich 2 tote Gletscher
abgetrennt.

Die Schützengesellschaft der Stadt
Luzern hat beschlossen, sich mit Nach-
druck um die Uebernahme des nächsten
eidgenössischen Schützenfestes zu bewer-
ben. Das letzte eidgenössische Schützen-
fest in Luzern wurde 1991 durchgeführt.
— Am 29. November wurde die zwi-
schen Wolhusen und Entlebuch gelegene
Haltestelle Doppleschwand-Ro-
moos der Bundesbahnen eröffnet. —
Bei Erabarbeiten in der Nähe von
Aesch wurde ein Alemannengrab bloß-
gelegt. AIs Beigabe zum Skelett fand
man ein einschneidiges Kurzschwert. Das
Grab dürfte aus dem 5.—6. Jahrhun-
dert nach Christi stammen. — In der
Verwaltung der Gemeinde Tri en g en
wurde ein Fehlbetrag von etwa 21,999
Franken entdeckt. Der Regierungsrat hat
den Gemeindeammann, der das Inkasso
der Steuern besorgte, im Amte einge-
stellt.

In Lugano wurde ein Vorarbeiter
der Eandria-Straßenbau-Unternehmung
verhaftet, der Fr. 19,999 von Lohn-
auszahlungssummen unterschlagen hatte.
Er hatte Diebstähle vorgetäuscht und
Bücher gefälscht und vernichtet.
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ffirfimctls guHfchirntttOfptiittgc nus 70 äReter
§>i>()C.

3rt Dübenborf fttib burd) öfterrad)if<he gall»
fdjtrmptloten (erftmals in Œuropct unD toolil
überhaupt .in bet SBelt) gallfdjirmabfptünge
unter 100 SWetcr ausgeführt tnotben, im 83ei=

(ein oon Söcrtretern ber (djuieijeriJdjen SJiilitär»
unb 3iwiIIuftfaI>rt. <2s Ijanbelte fid) babei um
erftmalige Vorführung bes neuen RoIIfall«
fd)iriues (int ©egenfaß jum galtfallfd>irm) bes
öjterreidjifdjen Ocrfinbers CEfcTjner. Der neue gall«
fdjirin t>at bett Vorteil,' baß er fid), nach marimal
20 ättetem gall (d)on ootlftänbig Öffnet unb
[omit îlbfprûngè aus Soßen unter 100 Vielem
fidfer geroâÇrïeiftet. Der Stteuecfinbung lommt
bat)er fel;r große Vebeutung 3U, toeit mit ben
bisherigen gallfdjirmen, bie bis jjum Oefftten
große galltiefen beanfprudjen, aus f.oldjen ge?
ringen $öl)eu ntdjt abgefprungeit toerben tonnte

Der (fmiftc ©at bei SBaabt er«
mäbtigte ben Staatsrat 3ur 3tufnabme
einer 51onfolibierungs«3tnleibe non 10
©tillioiten grattlen Bet ber waabitän«
bifdjeu ftantonalbant unb Beim ©rebit
goncter ©aubois.f— 31m 15. ©ooem«
Ber tourbe in a u f an n e bie Stabt«
BfBliütBet eingeweiht, bie burd) eine
©ergabung ber gamilie 3ean 3acques
©terrier oon gr. 50,000 gefdjaffen wer«
ben tonnte. "

Die ©roffräte bes Cantons 2BaI
Iis lehnten ben ©iibget=©uiwurf für
1935 ab unb wiefett ihn 31t neuem Stu«
biuin an bie. ©egierung 3urüd. — 3n
einem ©afthaus in 23 011) r e oberhalb
Sitten tant es 3wifben jungen fieuten
wegen politifdjer Differemeu 31t einer
Sdjlägeret, bie fpäter in eine wilbe
Sd)iefeerei ausartete. Dabei erfdfof) ©r«
tieft gerbel mit beut Karabiner feines
©rubers ben 19jährigen 3Ilpbonfe ©hap«
pet) unb bett 25jährigen ©bttarb ©ep.
Sdjliefflid) gelang, es, ihm bie SBaffe
3tt entretien, wobei er übel 3ugeridjiet
würbe. Der ©törber unb ein 3weiter
©urfcbe, 3tlbert ©ianb, würben oer«
haftet unb ins ©efängnis oon Sitten
abtransportiert.

3nt ' Stlbistunnel ' 3wifd)en S i h I »

Brugg unb ©aar rife Sie Kuppelung
3tüifd;ett jwei ©Saget) eines 3uges. Die
tefeten fiebert SBagert bes 3uges blieben

Das ôaupttrattanbum ber einwöbt«
gen groferätlid).en ©ooember«
f e f f i 0 n war bas ©ubget für 1935.
©s fieht ein Deffett oon runb 6 ©ttl«
lionen grauten oor, 3U bem nod) für
befonbere 3wede in näd)fter 3eit 2,5
©Unionen granïen erforbert werben. Da
bas ©genannte „3BieberherfteIIungs=
gefefe" oorberhanb noch bei ber Korn«
tniffton liegt unb fpäter in einer außer«
gewöhnlichen Seffion behanbelt werben
wirb, tarn es bereit nur barauf an,
bem ©ubget farnt feinem Defizit 3U3U«

ftimmen. ©ei ben Krebiten für bas
Durnwefen rollte ber So3taIbemotrat
3tboIf wieber einmal bie grage ber
Satus'Suboention auf. Der ginant«
birettor ertlärte bie Suboention für
ausgefchloffen unb ber 3Intrag würbe
bann aud) mit allen bürgerliben gegen

unb glugäeugbcfatjungen 'Bei glugseugabprjen bie fo3iaIiftif(hen Stimmen abgelehnt,
bei geringer §öhe bem fixeren. Dobe ausgelte« — ©eim ginan3Wêfen beantragte Dr.
ute7r®übSorf®S au TO außerorbent(id)e Stiftung für
aBÄiÄS' ^ bie Dtlfstgffe oon gr 200,000 ein«

~ rcf »;
'

x TK'rrtA-' 3ufefeen. gtnambtrettor ©uggtsberg er«
,®«r erftnber bes Rollfallfchtrms, «^te aber, ein ©efcfetufe in biefer 3tn«

fotbes téirm^rtàs Silb"«ÄS odegenheit wäre sut&t no$ oerfrüht,
baß ber Sd,irm in ber Sängsrihtung tatfäd,Ii| kernt er fei an bie ©efbgffung.neuer ©tu«

im ©egenfaß ju allen bisherigen gallfdfitmen, nahmen gebunben unb fo. würbe auch bte«

bie gefaltet toerben, gerollt xoirb. ber Eintrag abgelehnt, on ber grage
SR e ht s: Der ÏBtener gallfhitmpilot «nton

SRefdfuîubla (in toeißet ©ombinaifon), ber bie unb Schuhnfpettoren nad) ©rretdjung bes

Sprünge aus 70 SOleter §öhe ausführte, erhält 65. 3tlter&iahres hegrunbete Hnterrtd)ts«
oor bem SEufftieg bie Ießten ^nftrultionen bes btreftor SRuboIf bte Unmöglt©tett_ ber
Ccrfinbers ffifdjner (mit SPtantel) unb bes spi» ginan3ierung, ba btefe ^Regelung jähr«
loten ber ïhalhofer gliegerfhule, SBillt) ftlouce! Reh etwa eine StRillion grauten toften
(ôaubc mit Vrilie). würbe, ©egen eine ^erahfehung ber Da«

~ ~7 rife ber Äaminfeger wehrte fid) 3nnen«
tm Dunnel fteden. 3n Saar würbe ber birettor Dofe fefer energifd). ©ine 2Ro«
Unfall hemertt unb bte fiofomottoe «on wegen ©rrichtung oon SRiet3ins«
lehrte 3urud, um ben SReft bes 3uges foutrolltommiffionen lehnte Suftfebiret«
3U holen. 3Iu.feer einer Jtemhthen ©er« tor Dr. Dürrenmatt energifefe ab unb
fpatung hatte ber Unfall terne golgen. ,^4 ber ©at ftimmte mit 57 gegen 48

„r ie s. i«7 cr> i t. „ Stimmen bagegen. ©in Suraffier, ©ou«

s • J' r^per ahettbs tf>erat, erbat ©etrtehsfuhfibien für eine
würbe tu. 3urtth tm unb oor bem ftieinhahn, bie oor ber ©etriehseinftel«
gurfaal, tn bertt ber3ett ©rtta ÎRanns fteht. 3Iher aud) biefes ©efuh
Itabarett, bte „©fefferrttuble gafttert, ^jbe mit Hinweis auf bie groben ©ifen«
bemonftrtert. 31m 18.mtcbcrhoItenft4 bte bahnlaften bes Äantous abgelehnt. -^ ®^Ien am 14. ©ooemher

©Mbaftiuaen oor fm 16 üb ob ein würben bie heiben bisherigen Stäube«

mnbei Vitt' T.cmnuÄt mn ^te, Dr. SERofer unb ©egiernngsrat Dr.
loofe oermunbet aber anaeblidt nibt 3©°uttet, wiebergewählt, Iefeterer aller«

hebettsarfährtib 0erlebt würbe ^ie ®e- ^^"3® "ft im 3weiten SBahlgang. 3tis

m n©t ronton mor on or i^ibntoils Stroit - ©rfahmann ber ©eturstommt ton würbe

X ïulu Ïh, Inm' öer fosialbemolratifbe ftanbibat 2RüI«

mitniften îmter itaen Der Dmneinbe- I"' Suppléant bes Obergeribfe
rat oon 3oIIiton 'b«A Sritt ^ürfpreb ©. «mftufc (©.©.©.) ge=

ber biefes' ffir oÄbria aemmbSm ""^t- 3IIs taufmännifthes ©titglieb besIÄÄÄÄ I*»nem feierlidjen 3Itt. ©ab oerfbiebenen i^amper. -an bte Hommtffton tut
3Tnfpraben würbe ben neuen Stimm« rS« I ftt»r brherebtigten bie Serfaffung oon ©unb, lltôt ^'iiiT^llt imh itt
Staat unb ©emeinbe mit einer 2Bib= 5? «omminS fttr fi
mung üb erreibt. — 3n 3ürib ftarb flfbumi^nb ©errfe?-2R^
im 86. ÜUtersjahr ber Seniorbef ber rSI-ïitrmo 5Riirfè <§* Œo 05 Ö* 5Riirf^=9IT= ^ lüiiiben no® 25 otraTttaa)'

hredft. ©r war ©hrenpräfibent bes i^nrip\rfitnfVert
©tännerbors 3ürtrh unb gehörte aud) kamt Strung unb Seffton gefdRoff

eine 3etttang bem ©rofeen Sfabtrat 31m 11. ©odember würbe bie neu
ünb bem Rantönsrat an. renooierte .ftirbe oon © r o f; b ö d) «
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Erstmals Fallschirmadspriingc aus 70 Meter
Höhe.

In Dübendorf sind durch österreichische Fall-
schirmpiloten (erstmals in Europa unv wohl
überhaupt .in der Welt) Fallschirmabsprünge
unter IM Meter ausgeführt worden, im Bei-
sein von Vertretern der schweizerischen Militär-
und Zivilluftfahrt. Es handelte sich dabei um
erstmalige Vorführung des neuen Rollfall-
schirines (im Gegensatz zum .Faltfallschirm) des
österreichischen Erfinders Eschner. Der neue Fall-
schirm hat den Vorteil, daß er sich nach marimal
20 Nietern Fall schon vollständig öffnet und
somit Abspränge aus Höhen unter 100 Metern
sicher gewährleistet. Der Neuerfindung kommt
daher sehr große Bedeutung zu, weil mit den
bisherigen Fallschirmen, die bis zum Oeffnen
große Falltiefen beanspruchen, aus solchen ge?
ringen Höhen nicht abgesprungen werden konnte

Der Große Nat der Waädt er-
mächtigte den Staatsrat zur Aufnahme
einer Konsolidierungs-Anleihe von 10
Millionen Franken bei der roaadilän-
dischen Kantanalbank und beim Credit
Foncier Vaudois,r — Am 15. Novem-
ber wurde in..Bausänne die Stadt-
bibliothek einMveiht, die durch eine
Vergabung der Fannlie Jean Jacques
Mercier von Fr. 50,000 geschaffen wer-
den konnte.

Die Grvßräte des Kantons Wal-
lis lehnten den Budget-Entwurf für
1935 ab und wiesen ihn zu neuein Stu-
dium an die Regierung zurück. — In
einem Gasthaus in Botyre oberhalb
Sitten kam es zwischen jungen Leuten
wegen politischer Differenzen zu einer
Schlägerei, die später in eine wilde
Schießerei ausartete. Dabei erschoß Er-
nest Ferdel mit dem Karabiner seines
Bruders den 13jährigen Alphonse Chap-
pep und den 25jährigen Eduard Rey.
Schließlich gelang es, ihm die Waffe
zu entreißen, wobei er übel zugerichtet
wurde. Der Mörder und ein zweiter
Bursche, Albert Riand, wurden ver-
haftet und ins Gefängnis von Sitten
abtransportiert.

Im Albistunnel "

zwischen SihI -
bru g g und B a a r riß die Kuppelung
zwischen zwei Wageü eines Zügesl Die
letzten sieben Wagen des Zuges blieben

Das Haupttraktandum der einwöchi-
gen groß rätlich en November-
session war das Budget für 1935.
Es sieht ein Defizit von rund 6 Mil-
lionen Franken vor, zu dem noch für
besondere Zwecke in nächster Zeit 2,5
Millionen Franken erfordert werden. Da
das sogenannte „Wiederherstellungs-
gesetz" vorderhand noch bei der Kom-
mission liegt und später in einer außer-
gewöhnlichen Session behandelt werden
wird, kam es derzeit nur darauf an,
dem Budget samt seinem Defizit zuzu-
stimmen. Bei den Krediten für das
Turnwesen rollte der Sozialdemokrat
Adolf wieder einmal die Frage der
Satus-Subvention auf. Der Finanz-
direkter erklärte die Subvention für
ausgeschlossen und der Antrag wurde
dann auch mit allen bürgerlichen gegen

und Flugzeugbesatzungen bei Flugzeugabstürzen dw sozialistischen Stimmen abgelehnt,
bei geringer Höhe dem sicheren Tode ausgehe- — Beim Finanzwesen beantragte Dr.
uA°7i7DübAd7f Mete? Ale àick eine außerordentliche Leistung fürNp^ Meter Hohe

die Hilfskasse von Fr 200,000 ein-

5- n Zusetzen. Fmanzdirektor Euggcsberg er-
Der Erfinder des Rollfalkschams, klärte aber, ein Beschluß in dieser An-

^dAZirme7î gelegenheit wäre zurzeit noch verfrüht,
daß der Schirm in der Längsrichtung tatsächlich denn er sei an die Beschaffung neuer Em-
im Gegensatz zu allen bisherigen Fallschirmen, nahmen gebunden und so wurde auch die-
die gefaltet werden, gerollt wird. der Antrag abgelehnt. DN der Frage

Rechts: Der Wiener Fallschirmpilot Anton Zwangspensionierung von Lehrern
Neschukudta (in weißer Combinaison), der die und ^chulmspektoren nach Erreichung des

Sprünge aus 70 Meter Höhe ausführte, erhält 65. Altersiahres begründete Unterrichts-
vor dem Aufstieg die letzten Instruktionen des direktor Rudolf d?e Unmöglichkeit der
Erfinders Eschner (mit Mantel) und des Pi- Finanzierung, da diese Regelung jähr-
loten der Thalhofer Fliegerschule, Willy Lloucek lich etwa eine Million Franken kosten
(Haube mit Brille). würde. Gegen eine Herabsetzung der Ta-

^ « D m M rife der Kaminfeger wehrte sich Innen-
cm Tunnel stecken. Dn Vaar wurde der Direktor Joß sehr energisch. Eine Mo-
Unfall bemerkt und die Lokomotive ^on wegen Errichtung von Mietzins-
kehrte zurück, um den Rest des Zuges kontrollkommissionen lehnte Justizdirek-
zu holen. Außer einer Ziemlichen Ver- jor Dr. Dürrenmatt energisch ab und
spatung hatte der Unfall kerne Folgen, ^uch der Rat stimmte mit 57 gegen 48

^ ^ n ^ Stimmen dagegen. Ein Jurassier, Bou-
^ Aà 17. November abends Herat, erbat Betriebssubsidien für eine

wurde m Zurich rm und vor dem Kleinbahn, die vor der Betriebseinstel-
Kursaal, m dem derzeit Erika Manns ^eht. Aber auch dieses Gesuch
Kabarett, die „Pfeffermuhle gastiert, sourde mit Hinweis auf die großen Eisen-
demonstriert. Am 1U .wiederholten sich die ^hnlasten des Kantons abgelehnt. -ài?MA"?n^ Bei den Wahlen am 14. November
N^àitrmaen vor ^lm 16 ^ckok en wurden die beiden bisherigen Stände-

Dâiv a? rate. Dr. Moser und Regierungsrat Dr.
KmEe verwundet aber mraebb^ nickt Mouttet, wiedergewählt, letzterer aller-

lebensaefàbck verletzt w dmgs erst im zweiten Wahlgang. Als

moàoàn ^ Ersatzmann der Rekurskommr ston wurde
àA?s l?M?7o7ttck n? TnA der sozialdemokratische Kandidat Mül-

muànà ler. als Suppléant des Obergerichts

ra în Z°à Fürsprech R. Amstutz (B.E.B.) ge-

der die?es Jà volMbria wählt. AIs kaufmännisches Mitglied des

àSl "Z: Nàê-nem feierlichen Akt. Nach verschiedenen ^ KommiMon tm
Ansprachen wurde den neuen Stimm- wurden ^ m>r
berechtigten die Verfassung von Bund, ,7b ,7b in
Staat und Gemeinde mit einer Wid- 7/ H
mung überreicht. — In Zürich starb àime?^ "sàmi^d Rmim 86. Altersjahr der Seniorchef der ^"nner W Dschumi und Re^^^I
^irma Eo (5> E îer. — Es Wurden noch 25 ^trasnacy^
brecht. Er. war Ehrenpräsident des A^^^Niinn^^^^än^Asckloüm
Männerchors Zürich und gehörte auch

dann Sitzung und Zession geschloss

eine Zeitläng dem Großen Stadtrat Am 11. November wurde die neu
Und dem Kantönsrat an. renovierte Kirche von G r o ß höch -



Nr. 47

ftetten im ©eifern, einer großen ©e»
meinbe bem ©ottesbtenfte toieber über»
gebern ©s gefdtab btes ; im Rahmen
einer fd)Iid)ten 3;eier mit SBeiftegpttes»
bienft unb 9tnfprad)en, oerfd)önt non
Orgel» unb ©efangsoorträgen.

9lm 13. Rooember frühmorgens brad)
in ber 3ementfabriï 3ff in SR o g g to i I
ein Sronb aug, ber baut bem rafdjcn
Eingreifen ber Seuertoebren auf einen
Deil bes Setriebes befdjränft toerbett
tonnte, ber bann allerbings gänäliäj
ausbrannte. Der Setrieb ïann aber
aufreibt erhalten roerben. Die Sranb»
urfadje ift noch unbefannt.

Seim Sabnübergang Su m i s to al b»

©rünen tourbe ein ©erfonenautomobil
oon einem 3ug erfaßt, 30 ©teter roeit
mitgefd)Ieppt unb arg 3ugerid)tet. Die
beiben Snfaffen blieben toie burdj ein
©Sunber unoerlebt.

9ln ben fonnigen Rängen bes Dbuner»
fees tourben in ben lebten 3abren toie»
ber SReben angepflau3t. SüBäbrenb in
Oberhofen nod) feine £efe ftatt»
fanb, fiel bie £efe in Spieg fdjon recht
befriebigenb aus. Die Sffieinernte toirb
auf 2000 £iter SRottoein unb ca. 7000
Jßiter ©Beijjtoein gefdjäbt unb ber Ertrag
entfpridjt audj qualitatio allen Soff»
nungen.

Die Rot im Dberlanb djarafteri»
fierert toobl am heften folgenbe 3iffern:
3m Slmtsbeäir! Oberfimmental,
bèr runb" 7000 ©intoobner mit 1800
Haushaltungen 3äblt, tourben in ber er»
ften Hälfte biefes Sabres 178 5tonfurfe
eingereicht unb 1650 Setreibungen ange»
forbert.

©utsbefiber SRuboIf Stämpfli in
Sdjüp.fen übergab bem lanbtoirt»
fdjaftlidjen ©erein bes 9t mtes 9Iarberg
äubanben ber Dienftbotenebrung als
©rbe feines oerftorbenen ©rubers 5000
Staufen.

Der ©emeinberat oon Siel betoil»
ligte einen ftrebit oon Sr. 3000 3ur
©rridjtung, refp. ttnterftübung oon frei»
toilligen 9Irbeitslagern für 3ugenblid)e.

f (Emil ©utmonn=ga()tm,
gern. Slbjunït ber-Spar» unb fietfüaffe 3ü)un.

91m 10. Oltobet oerfditeb in 2f)mv infolge
eines HngtiicEsfoIIes in feinem 58. 9utersjahr,
§err (Emil (5utmamt=gahrni, gemefener 9Ib=

iunlt ber Spar» unb £eiljlaffe in 2htm.
SKit ihm ift ein geborener ülpmet, ber jafir»

jehntelang mitten im ffiefdjäftsleben ber Stabt
geftanben unb in Hartbels» unb ©etoerbelreifen
eine fpmpathifhe (Etfhemung roar, allju früh
oon uns gefdjiebett.

(Eiroa Dierjeljn Sage in ülbelboben in ben
Serien toeilenb, lehrte ©mil ©utmann 3U fur»
jeta SBefud) in feine SBohnung in Dhun surüd,
um offenbar am nädjften ÜJlorgen in ber Stabt
einige itommiffionen. gu erlebigen. Snfolge 915=

roefenheit feiner ©attin roollte er fich feine tag»
üche Haferfuppe in ber &üd>c felbft toihen unb
»at toährenb' biefem SBorgange am_ itüdjett»
iifch " mit ©rioatloriefponbenä befhäftigt. (Er

iim| babei nicht bemerït Ijaben, bie auf
,,ÏIe{n" geftellte ©asflamme ausgegangen mar.
Ûîïittert in einem ©efdjäftsbrief legte er pjöt)»
lief) -geber unb 93riIIe ab, um unoermerït ben
çSfgen Schlaf anjutreten. -Sd tourbe er burch
betp îtbroart bes Kaufes, bem ber ©asberud)
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aufgefallen roar, im fpäten Radjmittag aufge»
funben. Die arjtlidje unb amtliche ünierfu»
hung: ergab ben. gtoeifelsfreien Datbeftanb ei»

nes Unglüdsfalles. :

§crr ©mit ©utmann mürbe "in Dl>un als
Sohn bes ber altern ffierteralion nod) in ©fin»
nerung fteh'enben ^Briefträgers ©utmann int

f ©mil ©uimannsgaljrni.

Satire 1876 geboten, ©r burdjlief als intet
Iigenter, aufgeroedter Änabe bie Schulen feiner
SSaterftabt unb beftanb bie faufmähntfdje. £eljr»
jeit nah einem 9tufentl)a!t in ber SBeftfdjœeij
fdjon im Sanlinftitut, bem er fpäter feine
£ebensarbeit roibmen follie. 9ladj gut beftan»
bener fieljrlingsprüfimg führten ihn feine £el)t»
unb 2Banberjai)te in ein ifirioatbantgefhäft
nah 9?h«ned, in 'eine 9Serfid)erungsgefeIIfhaft
nah _3ütih, mehrere 3"huc in bie toelfhe
Shmeij nah Delsbetg unb fiaufanne unb enb»

lih brei 3"hte an bie frühere Spar» unb £eif)»
laffe in SJÏeiringen. Son bort trat er ant 16.
3Jiai 1908 roieber in bie Spar» unb £eit)laffe
in Dhun unb äroar als Suhhalter ein. 3n
biefem 9lmt blieb er bis ©nbe 1926. 9Iuf 9leu=
fahr 1927 berief ihn bas Sertrauen feiner Sor»
gefegten an ben fßoften bes îlbfuntten bet
9ln[talt, bêm er bis ju feinem 91bleben ftill
unb befheiben, aber treu unb mit grofjer Sah»
lunbe gelebt hat. ©r toirb niht nur in feinem
ÜBitlungslreife, fonbern namentlih and).Bei fei»
ner ©hegattin, mit ber er feit 1903 in linber»
lofer .©he oerheiratet mar, eine grojfe £üde
jutiidiaffen.

9l!Ien, bie mit ihm gefhaftlih ober perfön»
lih In ©erühtu.ng lamen, toirb bie ftilie, be»

fheibene, aber bafür niht meniger tüchtige unb
intelligente q3erfônlid>ïeit in gutem 9lnbenten
Bleiben. H.B.

3tt £ e u 31 g e it ïo'rmte Oberlehrer
3ol;anit Scbmtb bas 30fäbrige Sribiläum
feiner erfprtefeltdert Dätigfeit an ber
Oberfcbule feiern, ©r lèiftete ber ©e=
nteinbe and) als Ätrtbenrat, Drganift
nnb 3iötlftattbsbeamter oor3ügItd)e
Dienfte.

Seit einigen 3abren roerben im 3 u r a
9lnbauoerfud)e mtt Xaba! gemad)t. Der
©rtrag ber biesfährtgen ©rnte rotrb auf
10,000 Ätlogramnt gefibäüt. Die 3abl
ber Dabafbauern ift auf über 50 ange»
fliegen. *9lngebaut xourbe tn ©runfrut,
©ourgenap, 9IIIe,\ ©oeuoe,. ©oncourt,
grégtécourt, ©bcnmotlle, ©beoenneä,
©ut£, ©ourtemaidie, ©reffocourt, Dan»
oant unb ©enblincourt.
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9luf So u s l e s SR i n o u s bet ©run»
trut tourbe bas neue Spital für Du»
berfulofe eröffnet, beffen Sau nal)C3U
eine ©tillion. granfen gefoftet bat. Sei
ber ©inroeibung fpraib ©egierungsrat
Dr. ©touttet als. ©erireter ber Serner
Regierung.

Das Sürenamt leibet ftar! unter
ber 9lrbeitsIofigleit in ber llbt'en»
inbuftrie. Die Ausgaben für bas 9tr=
mentoefen xoaren 1933 in Sengnau fffr.
22,764, in ©teterlen Sr. 14,436, in £eu=
3igen Sr. 9893 unb aud) in ben Keinen
Drten ©teinisberg, 9lrd) unb Rüti je
ca. Sr. 2300.

Dob e s fälle. 9lm Ulllerfeelentage
tourbe in Roppigen ©iebbänbler 3aïob
Rütti 3U ©rabe getragen, ©r tourbe im
9IIter non 57 3abren rafdj unb uner»
mattet com Dobe ereilt.' — 3n ©Sangen
a. 91. ftarb int 9IIter oon .73 Sabren
Srau ©life 2ßagner=Sobner, alt £eb»
rerin. — 3n Hilterfingen, too er feit
3uiei 3abren im Rubeftanb lebte, tourbe
tm 9llter oon 66 3abren alt ©farrer
©ottlteb 3obner=HugenbubeI oom Dobe
binroeggerafft. — 3n 9©tmmis ftarb un»
ertoartet an ben S.olgen eines .Het3=
fdjlages ©ottfrieb Scberler, geroefener
Se3irtsagent ber Scbtoet3ertf(ben ©lobi»
liaroerfidjerungsgefellfcbaft, tm 9llter
oon 68 3abren.

3um ©oranf^lag ber ©entetnbe für
1935 führt ber ©emeinberat u. a. aus:
9©enn fid) auch in einigen 3nbuftrien bie
©erbaltniffe fonfolibiert haben, fo bringt
bod) ber Rüdfiblag in ber 9ßobnbau»
tätigfeit eine erhebliche ©ermebrung ber
9IrbeitsIofen. ©lifelidj ift auch bie 5ton»
!urreu3 burd) anftofjenbe £anbgemeittben
unb ber 3u3ug oon 9Irbeitsträften, bie
früher in ber £anbtoirtfd)aft befdjäfligt
toaren. Die ©emeinbe toirb 3ur fiinbe»
rung ber 9lrbeitsIofigteit gröbere Sau»
arbeiten burdjfübten laffen, fo ben
Durd)brud) ber Dheobor Stocberftrafje,
bie llmgeftaltung bes Äafinoplabes unb
ben Reubau bes Seuertoebrgebäubes.
Die ffieneralbireltiön ber S.S.S. toirb
mit bem Sau ber £tniertoerIegung £or»
rainebalbe fdjon im Hwbft 1935 begin»
neu unb oorbereiteü finb aud). fdjon bie
©rftellung ber Ringftrafee im Surgeon»
fiel, bte 3analtfatton tn. Setblebem, ber
9lusbau bes H.allenbabes an ber. ©taul»
beerftrabe unb ber Seginn bes Saues
neuer Räumlidjteiten für bie ©eroerbe»
fdjule unb bie £ebrroer!ftätten. — Drob»
bem bat fich ber ©emeinberat. bemüht,
mit ben bisherigen Steueranfäbeu aus»
3ufommen unb toill auch burd) ben 9tb»
bau ber Darife ber inbuftriellert Se»
triebe bie £e,bensbaltung 3U erleidjfern
fudjen. ©tit ben Sunftionären ber Stabt».
oerroaltung finb ©erbanblungen roegert
eines Sefolbuttgs» -unb £obnabbaues
unb ber Sanierung ber ftäbtifdjen ©en»
fionsfaffe im 3^9«, benn ber ©or»
anfdjlag fdjliefjl, trob aller Sparbemü»
buitgcn, mtt einem 9Iusgabenüberfdjuf3
oott Sr. 2,317,373 ab.
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stetten im Beisein einer großen Ge-
meinde dem Gottesdienste wieder über-
geben. Es geschah dies im Rahmen
einer schlichten Feier mit Weihegottes-
dienst und Ansprachen, verschönt von
Orgel- und Gesangsvorträgen.

Am 13. November frühmorgens brach
in der Zementfabrik Iff in Roggwil
ein Brand aus, der dank dem raschen
Eingreifen der Feuerwehren auf einen
Teil des Betriebes beschränkt werden
konnte, der dann allerdings gänzlich
ausbrannte. Der Betrieb kann aber
aufrecht erhalten werden. Die Brand-
Ursache ist noch unbekannt.

Beim Bahnübergang Sumiswald-
Grünen wurde ein Personenautomobil
von einem Zug erfaßt, 3V Meter weit
mitgeschleppt und arg zugerichtet. Die
beiden Insassen blieben wie durch ein
Wunder unverletzt.

An den sonnigen Hängen des Thuner-
sees wurden in den letzten Jahren wie-
der Reben angepflanzt. Während in
Ober Höfen noch keine Lese statt-
fand, fiel die Lese in Spiez schon recht
befriedigend aus. Die Weinernte wird
auf 2000 Liter Rotwein und ca. 7000
Liter Weißwein geschätzt und der Ertrag
entspricht auch qualitativ allen Hoff-
nungen.

Die Not im Oberland charakteri-
sieren wohl am besten folgende Ziffern:
Im Amtsbezirk O b e r sim men t al.
der rund 7000 Einwohner mit 1300
Haushaltungen zählt, wurden in der er-
sten Hälfte dieses Jahres 178 Konkurse
eingereicht und 1650 Betreibungen ange-
fordert.

Gutsbesitzer Rudolf Stämpfli in
Schüpfen übergab dem landwirt-
schaftlichen Verein des Amtes Aarberg
zuhanden der Dienstbotenehrung als
Erbe seines verstorbenen Bruders 5000
Franken.

Der Eemeinderat von Viel bewil-
ligte einen Kredit von Fr. 3000 zur
Errichtung, resp. Unterstützung von frei-
willigen Arbeitslagern für Jugendliche.

1 Emil Gutmann-Fahrni,
gew. Adjunkt der Spar- und Leihkasse Thun.

Am 10. Oktober verschied in Thun, infolge
eines Unglückssalles in seinem 53. Altersjahr,
Herr Emil Gutmann-Fahrni, gewesener Ad-
junkt der Spar- und Leihkasse in Thun.

Mit ihm ist ein geborener Thuner, der jähr-
zehntelang mitten im Geschäftsleben der Stadt
gestanden und in Handels- und Gewerbekreisen
eine sympathische Erscheinung war, allzu früh
von uns geschieden.

Etwa vierzehn Tage in Adelboden in den
Ferien weilend, kehrte Emil Gutmann zu kur-
zein Besuch in seine Wohnung in Thun zurück,
um offenbar am nächsten Morgen in der Stadt
einige Kommissionen zu erledigen. Infolge Ab-
Wesenheit seiner Gattin wollte er sich seine tag-
liche Hafersuppe in der Küche selbst kochen und
war während' diesem Vorgange am Küchen-
tisch mit Privatkorrespondenz beschäftigt. Er
MUß dabei nicht bemerkt haben, daß die auf
,,klein" gestellte Gasflamme ausgegangen war.
Mitten in einem Geschäftsbrief legte er plötz-
lich -Feder und Brille ab, um unvermerkt den

Oigen Schlaf anzutreten. So wurde er durch
deA? Abwart des Hauses, dem der Gasberuch
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aufgefallen war, im späten Nachmittag aufge-
funden. Die ärztliche und amtliche Untersu-
chung^ ergab den zweifelsfreien Tatbestand ei-
nes Unglücksfalles. f

Herr Emil Gutmann wurde 'in Thun als
Sohn des der ältern Generation noch in Erin-
nerung stehenden Briefträgers Gutmann im

ch Emil Gutmann-Fahrni.

Jahre 1376 geboren. Er durchlief als intel-
ligenter, aufgeweckter Knabe die Schulen seiner
Vaterstadt und bestand die kaufmännische Lehr-
zeit nach einem Aufenthalt in der Westschweiz
schon im Bankinstitut, dem er später seine
Lebensarbeit widmen sollte. Nach gut bestan-
dener Lehrlingsprüfung führten ihn seine Lehr-
und Wanderjahre in ein Privatbankgeschäft
nach Rheineck, in 'eine Versicherungsgesellschaft
nach Zürich, mehrere Jahre in die welsche
Schweiz nach Delsberg und Lausanne und end-
lich drei Jahre an die frühere Spar- und Leih-
lasse in Meningen. Von dort trat er am 16.
Mai 1303 wieder in die Spar- und Leihkasse
in Thun und zwar als Buchhalter ein. In
diesem Amt blieb er bis Ende 1326. Auf Neu-
jähr 1327 berief ihn das Vertrauen seiner Vor-
gesetzten an den Posten des Adjunkten der
Anstalt, dem er bis zu seinem Ableben still
und bescheiden, aber treu und mit großer Sach-
künde gelebt hat. Er wird nicht nur in seinem
Wirkungskreise, sondern namentlich auch bei sei-
ner Ehegattin, mit der er seit 1903 in -kinder-
loser Ehe verheiratet war, eine große Lücke
zurücklassen.

Allen, die mit ihm geschäftlich oder person-
lich in Berührung kamen, wird die stille, be-
scheidene, aber dafür nicht weniger tüchtige und
intelligente Persönlichkeit in gutein Andenken
bleiben. K. L.

In Leuzigen konnte Oberlehrer
Johann Schmid das 30jährige Jubiläum
seiner ersprießlichen Tätigkeit an der
Oberschule feiern. Er leistete der Ee-
meinde auch als Kirchenrat, Organist
und Zioilstandsbeamter vorzügliche
Dienste.

Seit einigen Jahren werden im Jur a
Anbauversuche mit Tabak gemacht. Der
Ertrag der diesjährigen Ernte wird auf
10,000 Kilogramm geschätzt. Die Zahl
der Tabakbauern ist auf über 50 ange-
stiegen. Angebaut wurde in Pruntrut,
Eourgenay, Alle, Coeuve, Boncourt,
Fregiecourt, Charmoille, Chevennez,
Buir, Courtemaiche, Bressocourt, Dan-
vant und Vendlincourt.
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Auf So u s Ie s Min o u s bei Prun-
trut wurde das neue Spital für Tu-
berkulose eröffnet, dessen Bau nahezu
eine Million Franken gekostet hat. Bei
der Einweihung sprach Regierungsrat
Dr. Mouttet als. Vertreter der Berner
Regierung.

Das Bürenamt leidet stark unter
der Arbeitslosigkeit in der Uhren-
industrie. Die Ausgaben für das Ar-
menwesen waren 1933 in Lengnau Fr.
22,764, in Pieterlen Fr. 14,436, in Leu-
zigen Fr. 9393 und auch in den kleinen
Orten Meinisberg, Arch und Rüti je
ca. Fr. 2300.

Todesfälle. Am Allerseelentage
wurde in Koppigen Viehhändler Jakob
Rütti zu Grabe getragen. Er wurde im
Alter von 57 Jahren rasch und uner-
wartet vom Tode ereilt. — In Wangen
a. A. starb im Alter von 73 Jahren
Frau Elise Wagner-Vohner, alt Leh-
rerin. — In Hilterfingen, wo er seit
zwei Jahren im Ruhestand lebte, wurde
im Alter von 66 Jahren alt Pfarrer
Gottlieb Johner-Hugendubel vom Tode
hinweggerafft. — In Wimmis starb un-
erwartet an den Folgen eines Herz-
schlages Gottfried Scherler, gewesener
Bezirksagent der Schweizerischen Mobi-
liarversicherungsgesellschaft, im Alter
von 68 Jahren.

Zum Voranschlag der Gemeinde für
1935 führt der Eemeinderat u. a. aus:
Wenn sich auch in einigen Industrien die
Verhältnisse konsolidiert haben, so bringt
doch der Rückschlag in der Wohnbau-
tätigkeit eine erhebliche Vermehrung der
Arbeitslosen. Mißlich ist auch die Kon-
kurrenz durch anstoßende Landgemeinden
und der Zuzug von Arbeitskräften, die
früher in der Landwirtschaft beschäftigt
waren. Die Gemeinde wird zur Linde-
rung der Arbeitslosigkeit größere Bau-
arbeiten durchführen lassen, so den
.Durchbruch der Theodor Kocherstraße,
die Umgestaltung des Kasinoplatzes und
den Neubau des Feuerwehrgebäudes.
Die Eeneraldirektion der S.B.B, wird
mit dem Bau der Linienverlegung Lor-
rainehalde schon im Herbst 1935 begin-
nen und vorbereitet sind auch schön die
Erstellung der Ringstraße im Bürgern
ziel, die Kanalisation in Bethlehem, der
Ausbau des Hallenbades an der Maul-
beerstraße und der Beginn des Baues
neuer Räumlichkeiten für die Gewerbe-
schule und die Lehrwerkstätten. — Trotz-
dem hat sich der Gemeinderat bemüht,
mit den bisherigen Steueransätzen aus-
zukommen und will auch durch den Ab-
bau der Tarife der industriellen Be-
triebe die Lebenshaltung zu erleichtern
suchen. Mit den Funktionären der Stadt-
Verwaltung sind Verhandlungen wegen
eines Besoldungs- und Lohnabbaues
und der Sanierung der städtischen Pen-
sionskasse im Zuge, denn der Bor-'
anschlag schließt, trotz aller Sparhemü-
hangen, mit einem Ausgabenüberschuß
vom Fr. 2,317.373 ab.



760

Ulm 18. Vooember beging bie ilnt
perfität Vern ihr 100. Stiftungs»
fe|t, 3U bem bie bernifd&e Regierung unb
ber itäblifcfte ©emeinberat eine ftarle
Vertretung entfanbt batten. Der ab»
tretenbe jRettor, Vrof. VBiltPP DBor»
mann, erftattete ben 3aBresberid)t, roor»
auf ber neue 9lettor, Vrof. 9Rar Salier,
feine UIntrittsrebe über bas DBema
,,Religion unb Utaffe" hielt. Ulus Ulnlafj
ber Seier rourben 3U ©Brenbottoren pro»
moniert: Vrof. 5turt ©allim (Salle a.
S.) unb Direïtor ©arrière nom eibge»
nöffifdjen ©efunbheitsamt.

3um UBettberoerb für ein 2B e r b e »

piatat für bie Stabt Vern mürben
100 ©ntroürfe eingereicht, ©riter Vreis
rourbe ïeiner erteilt, bagegen 2 3roeite
Vreife à gr. 600. Diefe beiben Vreife
erhielten ber Vlaler Otto Dfdjumi, UBe»

berftrafje 3, unb ©barles ©eifer, 9leu=
brüdftrafje 93. Den 3. Vreis (gr. 500)
erhielten UBerner unb grieba UHIenbad)
unb bie 3toei 4. Vreife (ie Sr. 350)
Sans Schär unb griü Draffelet. UBei»
tere fed)s Arbeiten rourben für je Sr.
100 angetauft. Die Vlatate tonnen bis
3um 25. Vooember im Ulusftellungsraum
bes Voftmufeums an ber èeloetiaftrafje
beficbtigt roerben.

Das Sr eitoillig e UÏ r b ei ts
lager ber Stabt Sern begann nad)
Vecnbigung bes Sifsroertes in Stedjel»
berg mit ber Säumung bes burd) einen
Sergfturs oerid)ütteten ftulturtanbes im
fiütfcbental.

Ulnläfftid) ber ©röffnungsfeier ber
Hnioerfität Sreiburg rourbe ber neu»
ernannte Direïtor bes UBetinachridjten»
oereins, S ran 3 oon ©rnft in Sern,
3üm ©brenbottor juris utriusque ernannt
unb 3roar in Ulnertennung feiner mehr
als 30jährigen journaIiftifd)=poIitifd)en
Dätigteit unb in Verbantung feiner SRit»
arbeit im Dienfte ber ©efeügebung bes
Sunbes.

Serr ©ottfrieb äRettler, Seher
in ber Vudjbruderci bes „Serner Dag»
Statt", tonnte biefer Dage fein 40=
jähriges Utrbeitsjubiläum beim „Serner
Dagblatt" feiern.

f Ehriftian üfienjb£o<h«,
gew. 93ud)I)änblei: tn Sent.

Aud) wer ttt Sent wenig ober nichts mit
Sildjcrn 31t tun T>at, ber weift, wer Eftriftian
Äüenjbfiotftcr mar. Sein Südferlabett beim 3V°
glogge ift ber Dteffpuitü fo »ieler SBerabrebmi»

gen, baft fein Aame 311m Segriff geworben
ift. „Sim &üen3i«£odjer" unb jeberntantt in
Sent ift im Silbe.

Der Drägcr biefes Aamens hatte feine grau
früh oerloren; it)r 3U Eftrett führte er ihren
Aamcu weiter itt ber girma unb unter biefer
Doppelbeäcictjuung ift feine Sud>ttanblung unb

iftr Seim an ber Slîarîtgaffe betannt geworben.
Sor balb 40 gahvett — 1891 — bot El)rt=

ftian Äüenji, ber bautals 28jährige, an ber
Slramgaffe ein Antiquariat mit fieitjbibliotbet
eröffnet. Ein befdjeibener Anfang, aber ge»
baut auf gadftenntnis, gleift unb Drbnung.
Die fieiljbibliothe! (tat er beibehalten, bas Anti»
quariat pflegte er nur noch nebenbei unb oer=
legte fid) nad) ber Uebetfiebluug an bie SUlarlt»
gaffe immer titeln auf bas tnoberne Sortiment.

Aod) fleht Ehriftian Äüenäi*2odjer lebhaft
oor unfern Augen, hinter feinem ißult ftelienb,
feine treuen ftunben wenn immer möglich fdbft
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bebtenenb. Er muftte, baft ber Siicherfreunb
bxefe perfönlidfe Aote befonbers fd)äftt. gür
biefen ift ber Suchlaben fein ©efd)äft, er ift für
ihn eine Stätte ftitler Sefdjaulidffeit. §ier
fchlieftt er bie erfte SefanntfAaft mit feinen
greunben, ben 33üd)ern. Er will in Aufte aus»
fudfen unb wählen. Der 9?at bes erfahrenen

f Ehriftian Hüenji=fiocber.

Sudfhänblers, ber es »erfteht, fid) nicht aufju»
brängen, ift ihm wertooll. So werben gäben
gefponnen, ja greunbfdjaften gefchtoffen swifdjeit
bem, ber feine Siidfer bereit hält unb bem, ber
[ie fid) 3u feinem Eigen mad)en will. Ehriftian
itüen3i=£od)er hatte Diele foldje greunbe, Sinn»
ben, bie itjm butch bie galjre hinburd), treu
geblieben finb. Sie wuftten, biefer Alaun fennt
bid); et fennt beine E>d)wäd)en unb Siebfta»
bereien. Äaum war ein neues Sud) erfdjieiten,
unb Ehriftian Afienji wuftte, wem es teuer fein
wirb. Er fdjidte es 311t Anficht unb ging feiten
fehl. Seine wenigen Angefteilten waren fo ge»
fdjult, baft fie bie Äuuben perfönlich fanuten
unb nidjt minber ihre befonbern SBünfdje. Das
fd)ätjt ber Süd)erfreunb, benn er will in „fei»
nem" Su^Iaben nicht ber Anbefannte fein ober
fo betfanbelt werben, wie wenn er überhaupt bas
erftemaf I)t« einträte.

Steuerungen gegenüber war Ehriftian ftüeiqi»
fiodjet 3urüdf)altenb. Das Aeue muftte erft er»

probt fein. Dann aber griff er 3U. Die in
allen Seilen geglüdie Umgeftaltung feiner Sud)»
hanblung hot er leiber nicht meftr erleben bür»
fen. Am 11. April ift er unerwartet baftinge»
fdjieben, ftill, ohne Auffeljen 3U erregen, wie
bies feine Art war.

So red)t fennen gelernt hoben wir ihn erft
auf einer gemeinfanten gahrt ins Sanb ber
©riechen. Dort, angefidfts ewiger Äunft» unb
Äulturwerfe, ba ging er aus fid) heraus, er,
ber Serfed)ter reiner unb ebler S£Renfä)Iichtett
unb greiheit. Son fid) felber fprah er wenig.
Alt feiner einigen Socftter hing er mit oäter»
liehet Siebe. Erft nad) feinem |)in[d)eibe haben
wir erfahren, baft er oon feinen Setufsfollegen
nidjt minber gefd)äftt mar als oon feinen Äun«
ben. Sie hoben iftn 3um Seiter ihrer Sereini»
gung gewählt. „SBer ben ruhigen, ftets liebens»
würbigen unb forrelten Sudjhänbler hinter fei»

nem Sabenpult fteljen fah, tonnte laum ahnen,
wie tebenbig unb entfd)ieben aftio er werben
tonnte, wenn midjtige Sereinsfragen auftaud)»
ten, ober wenn es [ich batum honbette, Aus»
wiidjfe im Su^hanbet 3U befeitigen ober Siaft»
nahmen oon allgemeinem gntereffe 31t ergtei»
fen", fo hörten mir einen feiner Kollegen
an feinem ©rabe urteilen.

Die moberne ©efeftesausleguitg geftattet es,
beit uns oertrauten Stallten „ftüensüSodjer" iit
ber girma wcitet3ufül)reit. Er ift uns lieb unb
gu einem Stüd Sern geworben. So bleibt fein
Anbeuten lebenbig. El)tiftian Jtüen3i=£od)er bat
es oerbient. J. O. K.

Nr. 47

Ulm 15. jRooember feierte £err OBerft
©b. SR ü II er, .gemeierter ©Bef ber
ïriegstetBnifdjert UIBteilurtg bes etbgenöf»
fifeften SRilitärbepartements in noller
getftiger unb törperlidjer fRüfligtett feinen
80. ©eBurtstag. OBerft äRüller Bat bem
fianbe roäBrenb eines BalBen SaBrBun»
berts in ben oerfdjiebenften Stellungen
in gan3 Beroorragenber UBeife gebient
unb trat 1927 in ben rooBIoerbienten
fRuBeftanb.

3n iBrem 72. SeBensjaBr nerfcBieb bie»
fer Dage fgrau SRartBa ©ruber»
91 i t f d) a r b. Sie mürbe 1863 in 3nter=
Iaten als Dodjter bes £)Berrid)ters 9îit=
fdjarb geboren, abfoloierte bas Seminar
ber neuen ÎRâbcBenfdjuIe in Sern unb
mirtte als £eBrerin erft in VIeiten unb
bann an einer 23erner Vrioatfdjule.
1888 oermäBIte fie fid) mit bem fpä»
teren 9IegierungsftattBaIter bes Vesirtes
33ern=Stabt, griü ©ruber.

Ulm 14. tRooember fuBr ein S t r 01
d) e n f a B r e r mit einem „entleBnten"
Verfonenauto Btnter ben oon 9IoIIfd)en
©ifenroerten an einen Ulileebaum. Das
Uluto mürbe 3ertrümmert, ber Stroldjen»
faBrer rourbe oerlefti, tonnte fiib aber
aus bem Staube mad)en. Die fofort
mit einem VoliseiBunb aufgenommene
Spur führte in bie Sorraine, mo ber
9-Rann 3mar eruiert, aber nidjt feft»
genommen merben tonnte, ba er fid)
fdjon geflüdjtet Batte, ©s Banbelt fid)
um einen 22jäBrigen U3urfcBen, ber erft
Iür3lid) aus einer Strafanftalt entlaffen
rourbe.

Die V 01 i 3 e i roarnt oor einem ©elb»
roecBfelbetrüger, ber in 3toei gälten fibon
je gr. 50 erbeutete.

Ulm 22. 9tooember, morgens 9 HBr,
entftanb in einem Dol3fd)uppen bes eib»
genöffiftBen 3 eu g B a it f es ein
U3ranb. Die geuertoeBr bes tantonalen
3eugf)aufes unb bie fiöfdjorganifation
bes eibgenöffif^en 3eugBaufes begannen
fofort mit ber Vetämpfung bes Sran»
bes, rourben aber infolge ber fRaudj»
entroidlung ge3toungen, aus ben Uläumen
3U fliehen. Ulis aber bie Vranbroadje
unb etroas fpäter bie alarmierte geuer»
roehr eintraf, rourbe man bes geuers
balb £err. 3n bem §ol3f(huppen roaren
bei 1000 DeiBräber, mehrere taufenb
©ser3iertleiber unb 4000 fiismer unter»
gebradjt. 3n einem befonberen Verfd)Iag
toaren stiften unb §ol3rooIIe gelagert
unb bort foil and) ber Sranb entftanben
fein. Von ben Väbern tonnten runb
200 in Sicherheit gebradjt roerben.

Ulm 20. fRooember fanb im Schämli
unter amtlicher Vuffidjt bie 3teBung ber
1. „Seoa £otterie" ftatt. gol»
genbe Dreffer rourben ausgeloft: ©s ge»
roinnen alle £ofe mit ber ©nb3ahl 7:
1 Dreffer oon gr. 250,000 in bar: 9lr.
29,867. 1 Dreffer oon gr. 25,000 in
bar: 9lr. 39,867. 1 Dreffer oon gr.
10,000 in bar: 9lr. 49,867. 2 Dreffer
oon je gr. 5000 in bar: 9Ir. 99,867,
79,867. 5 Dreffer oon je gr. 1000 in
bar: 9Ir. 09,867, 19,867, 59,867,
69,867, 89,867. 10 Dreffer oon je gr.
600 in bar: 5Rr. 4867, 14,867, 24,867,
34,867, 44,867, 54,867, 64,867, 74,867,
84,867, 94,867. 80 Dreffer oon je gr.
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Am 13. November beging die Uni-
ver si tät Bern ihr 100. Stiftungs-
fest, zu dem die bernische Regierung und
der städtische Eemeinderat eine starke
Vertretung entsandt hatten. Der ab-
tretende Rektor, Prof. Philipp Thor-
mann, erstattete den Jahresbericht, roor-
auf der neue Rektor, Prof. Mar Haller,
seine Antrittsrede über das Thema
„Religion und Nasse" hielt. Aus Anlaß
der Feier wurden zu Ehrendoktoren pro-
moviert: Prof. Kurt Eallim (Halle a.
S.) und Direktor Earrière vom eidge-
nössischen Gesundheitsamt.

Zum Wettbewerb für ein Werbe-
plakat für die Stadt Bern wurden
100 Entwürfe eingereicht. Erster Preis
wurde keiner erteilt, dagegen 2 zweite
Preise à Fr. 600. Diese beiden Preise
erhielten der Maler Otto Tschumi, We-
berstraße 3, und Charles Geiser, Neu-
brückstraße 93. Den 3. Preis (Fr. 500)
erhielten Werner und Frieda Allenbach
und die zwei 4. Preise (je Fr. 350)
Hans Schär und Fritz Traffeiet. Wei-
tere sechs Arbeiten wurden für je Fr.
100 angekauft. Die Plakate können bis
zum 26. November im Ausstellungsraum
des Postmuseums an der Helvetiastraße
besichtigt werden.

Das Freiwillige A r beits -
lager der Stadt Bern begann nach
Beendigung des Hifswerkes in Steche!-
berg mit der Räumung des durch einen
Bergsturz verschütteten Kulturlandes im
Lütschental.

Anläßlich der Eröffnungsfeier der
Universität Freiburg wurde der neu-
ernannte Direktor des Weltnachrichten-
Vereins, Franz von Ernst in Bern,
zum Ehrendoktor juris utriusque ernannt
und zwar in Anerkennung seiner mehr
als 30jährigen journalistisch-politischen
Tätigkeit und in Verdankung seiner Mit-
arbeit im Dienste der Gesetzgebung des
Bundes.

Herr Gottfried Mettler, Setzer
in der Buchdruckerei des „Berner Tag-
blatt", konnte dieser Tage sein 40-
jähriges Arbeitsjubiläum beim „Berner
Tagblatt" feiern.

4 Christian Küenzi-Locher,
gem. Buchhändler in Bern.

Auch wer in Bern wenig oder nichts mit
Buchern zu tun hat, der weiß, wer Christian
Küenzi-Locher war. Sein Bücherladen beim Zyt-
glogge ist der Treffpunkt so vieler Verabredn»-
gen, das; sein Name zum Begriff geworden
ist. „Bon Küenzi-Locher" und jedermann in
Bern ist im Bilde.

Der Träger dieses Namens hatte seine Frau
früh verloren? ihr zu Ehren führte er ihren
Namen weiter in der Firma und unter dieser
Doppelbezeichnung ist seine Buchhandlung und

ihr Keim an der Marltgasse bekannt geworden.
Vor bald 40 Jahren — 1397 — hat Chri-

stian Küenzi, der damals 23jährige, an der
Kramgnsse ein Antiquariat mit Leihbibliothek
eröffnet. Ein bescheidener Anfang, aber ge-
baut auf Fachkenntnis, Fleiß und Ordnung.
Die Leihbibliothek hat er beibehalten, das Anti-
quariat pflegte er nur noch nebenbei und ver-
legte sich nach der Uebersiedlung an die Markt-
gasse immer mehr auf das moderne Sortiment.

Noch steht Christian Küenzi-Locher lebhaft
vor unsern Augen, hinter seinein Pult stehend,
seine treuen stunden wenn immer möglich selbst
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bedienend. Er wußte, daß der Bücherfreund
diese persönliche Note besonders schätzt. Für
diesen ist der Buchladen kein Geschäft, er ist für
ihn eine Stätte stiller Beschaulichkeit. Hier
schließt er die erste Bekanntschaft mit seinen
Freunden, den Büchern. Er will in Ruhe aus-
suchen und wählen. Der Rat des erfahrenen

4 Christian Küenzi-Locher.

Buchhändlers, der es versteht, sich nicht aufzu-
dränge», ist ihm wertvoll. So werden Fäden
gesponnen, ja Freundschaften geschlossen zwischen
dem, der seine Bücher bereit hast und dem, der
sie sich zu seinem Eigen machen will. Christian
Küenzi-Locher hatte viele solche Freunde, Kmi-
den, die ihm durch die Jahre hindurch treu
geblieben sind. Sie wußten, dieser Mann kennt
dich? er kennt deine Schwächen und Liebha-
bereien. Kaum war ein neues Buch erschienen,
und Christian Küenzi wußte, wem es teuer sein
wird. Er schickte es zur Ansicht und ging selten
fehl. Seine wenigen Angestellten waren so ge-
schult, daß sie die Kunden persönlich kannten
und nicht minder ihre besondern Wünsche. Das
schätzt der Bücherfreund, denn er wist in „sei-
nein" Buchladen nicht der Unbekannte sein oder
so behandelt werden, wie wenn er überhaupt das
erstemal hier einträte.

Neuerungen gegenüber war Christian Kllenzi-
Locher zurückhaltend. Das Neue mußte erst er-
probt sein. Dann aber griff er zu. Die in
asten Teilen geglückte Umgestaltung seiner Buch-
Handlung hat er leider nicht mehr erleben dür-
sen. Am 11. April ist er unerwartet dahinge-
schieden, still, ohne Aufsehen zu erregen, wie
dies seine Art war.

So recht kennen gelernt haben wir ihn erst
auf einer gemeinsamen Fahrt ins Land der
Griechen. Dort, angesichts ewiger Kunst- und
Kulturwerke, da ging er aus sich heraus, er,
der Verfechter reiner und edler Menschlichkeit
und Freiheit. Von sich selber sprach er wenig.
An seiner einzigen Tochter hing er mit Väter-
licher Liebe. Erst nach seinem Hinscheide haben
wir erfahren, daß er von seinen Berufskollegen
nicht minder geschätzt war als von seinen Kun-
den. Sie haben ihn zum Leiter ihrer Verein!-
gung gewählt. „Wer den ruhigen, stets liebens-
würdigen und korrekten Buchhändler hinter sei-

nem Ladenpult stehen sah, konnte kaum ahnen,
wie lebendig und entschieden aktiv er werden
konnte, wenn wichtige Vereinsfragen auftauch-
ten, oder wenn es sich darum handelte, Aus-
wüchse im Buchhandel zu beseitigen oder Maß-
nahmen von astgemeinem Interesse zu ergrei-
fen", so hörten wir einen seiner Kollegen
an seinem Grabe urteilen.

Die moderne Eesetzesauslegung gestattet es,
den uns vertrauten Namen „Küenzi-Locher" in
der Firma weiterzuführen. Er ist uns lieb und
zu einem Stück Bern geworden. So bleibt sein
Andenken lebendig. Christian Küenzi-Locher hat
es verdient. f. O. X.

5ir. 47

Am 16. November feierte Herr Oberst
Ed. Müller, .gewesener Chef der
kriegstechnischen Abteilung des eidgenös-
fischen Militärdepartements in voller
geistiger und körperlicher Rüstigkeit seinen
80. Geburtstag. Oberst Müller hat dem
Lande während eines halben Jahrhun-
derts in den verschiedensten Stellungen
in ganz hervorragender Weise gedient
und trat 1927 in den wohlverdienten
Ruhestand.

In ihrem 72. Lebensjahr verschied die-
ser Tage Frau Martha Eruber-
R i t schard. Sie wurde 1863 in Inter-
laken als Tochter des Oberrichters Rit-
schard geboren, absolvierte das Seminar
der neuen Mädchenschule in Bern und
wirkte als Lehrerin erst in Bleiken und
dann an einer Berner Prioatschule.
1388 vermählte sie sich mit dem spä-
teren Regierungsstatthalter des Bezirkes
Bern-Stadt, Fritz Gruber.

Am 14. November fuhr ein Strol-
chenfahrer mit einem „entlehnten"
Personenauto hinter den von Rollschen
Eisenwerken an einen Alleebaum. Das
Auto wurde zertrümmert, der Strolchen-
fahrer wurde verletzt, konnte sich aber
aus dem Staube machen. Die sofort
mit einem Polizeihund aufgenommene
Spur führte in die Lorraine, wo der
Mann zwar eruiert, aber nicht fest-
genommen werden konnte, da er sich

schon geflüchtet hatte. Es handelt sich

um einen 22jährigen Burschen, der erst
kürzlich aus einer Strafanstalt entlassen
wurde.

Die Polizei warnt vor einem Geld-
wechselbetrüger, der in zwei Fällen schon
je Fr. 60 erbeutete.

Am 22. November, morgens 9 Uhr,
entstand in einem Holzschuppen des eid-
genössischen Zeughauses ein
Brand. Die Feuerwehr des kantonalen
Zeughauses und die Löschorganisation
des eidgenössischen Zeughauses begannen
sofort mit der Bekämpfung des Bran-
des, wurden aber infolge der Rauch-
entwicklung gezwungen, aus den Räumen
zu fliehen. AIs aber die Brandwache
und etwas später die alarmierte Feuer-
wehr eintraf, wurde man des Feuers
bald Herr. In dem Holzschuppen waren
bei 1000 Leihräder, mehrere tausend
Ererzierkleider und 4000 Lismer unter-
gebracht. In einem besonderen Verschlag
waren Kisten und Holzwolle gelagert
und dort soll auch der Brand entstanden
sein. Von den Rädern konnten rund
200 in Sicherheit gebracht werden.

Am 20. November fand im Schänzli
unter amtlicher Aufsicht die Ziehung der
1. „S eva - L 0 tt eri e" statt. Fol-
gende Treffer wurden ausgelost? Es ge-
winnen alle Lose mit der Endzahl 7:
1 Treffer von Fr. 250,000 in bar? Nr.
29,867. 1 Treffer von Fr. 25,000 in
bar: Nr. 39,367. 1 Treffer von Fr.
10,000 in bar? Nr. 49,867. 2 Treffer
von je Fr. 6000 in bar? Nr. 99,367,
79,867. 5 Treffer von je Fr. 1000 in
bar: Nr. 09,367, 19,867, 59,367,
69,867, 39,867. 10 Treffer von je Fr.
600 in bar: Nr. 4367. 14,367, 24,867,
34.367. 44,867, 54,367, 64.867. 74,367,
84,367, 94,867. 30 Treffer von je Fr.
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300 in bar. 3IIIe £oje mit ben (Ertbr
3at)Ien: 1867, 2867, 3867, 5867, 6867,
7867, 8867, 0867. 400 Treffer pon je
gr. 200 in bar. 3IIIe £oje mit ben (£nb=

jatjlen: 667, 167, 967, 767. 500 Treffer
non je 3fr. 100 in natura: Wie fiofe mit
ben (£nb3at)Ien: 067, 267, 367, 467,
567. 3000 Treffer non je gr. 100 in
bar. Wie £ofe mit ben tënb3ablen: 07,
27, 47. 6000 Treffer non je gr. 40
in bar. Wie £oje mit ben (Snb3ablen:
17, 37, 57, 77, 87, 97.

Unglückschronik
33 er Je br su nf alle. 31m 20. 97o»

nember mittags rourbe auf bem SBatjen»
fjausplah ein 9?abfafjrer oon einem 3Iuto
angefahren unb erlitt beträchtliche 33er=

lehmigen. — 3n 31 II nt enb in g en bei
{Ruhigen füllte ber tütotorrabfahrer
3BaIter Strahm mit bem SRotorrab fo
unglüdlid), bah er einem Schäbelbrud)
erlag. — Wn 16. Stooember follibiertcn
bei {Reuenburg ein 33eIofahrer unb ein
URotorrabfahrer. Der 33eIofahrer, 3Iu»
gufte_ Dubois aus ttRonruä, roar auf
ber Stelle tot, ber SKotorrabfahrer er»
lag feinen 33erlehungen im Spital. —
33eim Dorfe ôauenftein ftilräte ein mit
brei 33erfonen befetjtes Dltener 3Iuto oon
ber Strohe 70 SReter tief in ben 2Balb
hinunter. 33on ben fötitfabrern roar ber
ÏBerJfiihrer Sans Siegrift in Dlten fo»

fort tot, ber £enter, Saumeifter DsJar
3immerlt, muhte lebensgefährlich oer»
lebt ins Äantonsfpital oerbracht toerben,
ber britte blieb unoerlebt unb tonnte
bie erfte Silfe herbeiholen. — 23eim
Iteberqueren ber Strohe in Sefeadj
mürbe bas 6jährige fötäbchen bes Sdjuh»
madjers 3ofef Dfhümperlin .oon einem
33erfonenauto überfahren unb getötet.
— 33eim iötanöoerieren tourbe in Solo»
thurn im Sauptbahnhof ber {Rangier»
meifter 3IffoIter oom 3uge erfaht unb
in Saufanne ein 57jähriger ©ijenbahner.
33eibe roaren fofort tot.

Sonftige Unfälle. 3n ©oI
bern SasIiberg ftür3te ber Sanb»
roirt Sans 3BeItfih»93larti oom S3aum
unb erlag ben 33erlebungen im Giranten»
haus. — 23eim treffen oon Spreng»
ftoffen ereignete fid) in ber Sprengftoff»
fabri! DottiJon eine ©rplofion, bei toel»
her ber Wbeiter 3arl ÏReier töblid)
oerlebt rourbe.

Kleine Umschau
Wir leben wieber einmal in einer gan3

„gßurlißen" 3eR ber Ueberrafßungen. Das
Klima entfprißt jmar in feinet Unfreunblißteii
ganä ber oorgerüdten fgaßresgeit, geftaitet aber
boß ben maffcnßaft auftreienben, faft immer
blaubeßoften Stigirls immerßin noß, ein ge=

ntäßlißes §erumflanieren unter ben Sauben
unb in ben Straßen, bie oon unb jum Saßnßof
fußten, wenn audi ber Saßnßof meift weber
Anfangs» nod) Gnbäiel ißter ftibeßoften ißto»
menabe ift. Sie b)alten meift nur ©eneral»
probe, um bie SBxrtungen ißres StitDftümes ju
ergrünben. Seßr oerbantenswert ift, bah bie
weiften babei itjre Stier baßeim laffert unb ißre
Stiftöde mitfßleppen unb feßr uiele maßen
jßre Stitour burß bie Stabt fogar gan3 oßne
Stißanbwertsjeug, toas für mämtliße SInnä»
ßerungsoerfuße {ebenfalls bebeutenb ungefähr»
lieber ift. Denn roenn auß. bas Stimäbel rioß
fo runblid) unb mollig ift, bie Stier ßaben im»
met ßarte Kanten unb roenn bann bas ©irl
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nur einigermaßen quedfilberig oeranlagt ift, bann
tonnen gerabe bie ßarmlofeften unb fßüßtern»
ften Sewunberer oft ganj nette Seulen er»
leben.

Stber gatt3 abgefeßen oom Klima gibt es in
ber ßoßen Eßolitit jeßt eine Ueberrafßung nad)
ber anbeten. Sefonbers in ©enf jagen fid) bie
Senfationen nur fo. ©rft ift bie Slbrüftungs»
tonferenj ganä überrafdjenb roieber aus ber
Serfentung ßeraufgefommen, aber taum baß
bie Welt. Kenntnis baooir genommen ßatte, tuar
fie aud) feßon wieber in ißter Serfentung, oer»
fd)tounben, um einet Sitwinow'fßen [tänbigen
gtiebensfonferenä ipiaß 3U maßen, bie über»
ßaupt nißts anberes 3U tun ßätfe, als 3ioi=
fd)en ben jeweiligen Iriegfüßrenben Wäßien
gtiebensoorfßläge 311 oerteilen. Dje SInnaßme
biefer griebensgngebote tonnten ja bann bie
Iriegfüßrenben Parteien, gaii3 à la ißaraguai)»
Soiioien, jeweilen abtoedjfelnb oerroeigem, je
naeßbem fie gerabe ,>nibfi" ober „obfi" finb.
Dann gelangte gugoflawien gati3 überrafdjenb
an ben Sölterbunb unb oerlangte eine gaii3
ungeßeuerlidje ffienugtuung oon Ungarn für bas
Warfeiller Wittental, obwoßl alle baran Setei»
ligten getreue jugoflaroifdje Sürger waren ober
ttoeß finb. Unb falls es biefe ©enugtuung nießt
erßalten würbe, bann wäre, bas, — f SSßlter»
bunb ßin, Sölterbunb ßer, — gleidjbebeutenb
mit einer Kriegsertlärung gegen Ungarn. Unb,
— fo ßieß es, — ßinter biefenr Ultimatum
ftünbe in erfter fiinie grantreieß, bann bie Kleine
(Entente unb bann ber SBaltanbunb, intlufioe
Dürtei. Dags barauf tarn $err Saoal nad)
©enf unb bie fransöfifdjen ©lätter, bie nodj
oor 24 Stunben begeiftert ins jugoflawifeße
§orn geblafen ßatten, beridjteten nun, fiaoal
ßabe 3ugofIawien famt Ülnßang bewogen, in
ber gtage bes iüiarfeiller attentates [eßr oor»
fidjtig 3U fein, ba ©uropa nießt gefonnen fei, fid)
butiß Serbien notß einmal in einen Krieg ßin»
einreißen |u laffen. Unb eße fitß, bie 2BeIt
notß oor biefer Ueberrafdjung erßolt ßatte, for»
berte Oefterreid) feßr energifdj. feine ,,©Ieicß»
beredjtigung". (Es broßte 3war babei niißt ba»

mit, int galle ber üiiißtbewilligung (Europa mit
©iftbomben 3U überftßwemmen, aber es ertlärie
bod), teinerlei Eßatt meßt 3U unterfißreiben, be»

oor es nidjt gleißberecßtigt fei. Unb fdjließlid)
foil gan3 überrafßenberweife im Scßoße bes
Sßölterbunbes felbft bie teßerifdje SJleinung auf»
getaueßt fein, oßne Deutfdjtanb ßabe bie ©e»
ftßicßte leinen Sinn. Unb bas war woßl bie
größte Uebertafcßung.

Slber niißt nur 3'©enf, aueß 3'SBätn gabs
Ueberrafcßungen. So trat ber ßoße ©emeinbe»
rat plößlidj mit einem Soßnabbau bei ben ©e»

meinbefunttionären ßetoor, ber, foweit iß. bie

gan3e ffiotfßaft begriffen ßabe, 3ur îleufnung
bes [täbtifdjen ißenfionsfonbs bienen foil. ïllfo
mürbe ber Slbbau mit bet wieber in bie
Dafd)en ber ßeutigen Opfer jutüdfließen, infofern
fie biefen gloriofen 3«itpu"tt noß erleben.

©an3 überrafßenb ift auß bas oon feinen
ffiegnetn längft totgefagte „(EIfenau=Dierparf»
projett" wieber 3um Seben ermaßt. (Erft tarn
eine ißropaganbafßrift bes Dierpattoereins unb
gleiß barauf bie îlntwort bet ©egner. Unb in
ber ift auß fo manßes Ueberrafßenbe entßalten.
Daß bie oielbefungene „©Ifenaußalbe" nun ben
3nfaßen bes Dierpartes ein „Noli me tangere"
bleibt, würbe 3war giemliß Iar abgetan, aber
bafür würbe ben Stabtbewoßnern bräuenb oor
Slugen gefüßrt, baß fie in 3uïurtft bas ©Ifenau»
wäibßen nur meßt burß ein 2,5 SReter ßoßes
engmafßiges ©itter betraßten tonnen würben
unb bas SBälbßen nur meßr aus bis 3U 3 9Jle»

ter ßoß laß! abgefteffenen Säumen befteßen
würbe. 3la, id) glaube, baß biefe $öße felbft
für ffiiraffen; bie ja übrigens im ©roßgeßege
taum geßatten' werben bürften, 3U ßoß ge»

griffen ift. gür unfere Sleße unb bie Sitaßirfße
ift eine folße §öße fßon ein wenig ftratofpßä»
tifß unb fie müßten rein auf bie Säume ßin»
auftlettern, um fo ßoße 3U erteißen.
Ejitjße finb aber für gewößnliß leine Kletter»
tiere. ülußerbem ßoffe iß aber boß, baß bie
Stabt Sern ben atmen Dieten immerßin noß

761

fo oiel 3U freffen geben wirb, baß fie nißt auf
Säume 3U tlettem braudjen, um fiß oor bem
Serßungent gu retten. Unb, gan3 unter uns
gejagt, wären frjirfßen, bie wie ©ißßörnßen
oon Saumlrone 3U Saumtrone fpringen, ein

gan? netter Slnblid unb wir ßätten 3'Säru
etwas, was fonft niemanb auf ber 2Belt ßat.
Die ©Ifenau würbe 3ur SBeltattrattion. Unb
gan3 überrafßenberweife ift nun auß auf ein»

mal bie ÜRettlcnmatte ftatt ber wogenben, wal»
lenben ©Ifenaußalbe bas „Sßönfte" in ber
©ifenau geworben. Unb biefes oerfumpfte
Kleinob ber ©Ifenau würbe fiß unter ifmfen
ber 3ierlid)en 5Reße unb §irfße innert weniger
Dage sum fßmußigen SJioraft oerwanbeln, auf
bem tein ©rasßalnt meßt fprießeit tann. 3Bo
bliebe ba bie Unberüßrtßeit,-: ber „SOlettlen»
matte"? So gan3 nebenbei bemertt, geßört
aber biefe ÜJlatte gar nißt meßr 3U ber
unter angebliß ewigem Sauoerbot fteßenben
©Ifenau. Diefe Watte geßört ber ©emeinbe
Wuri unb ift, wie man aus einem 3uîunfts,=
Bebauungsplan biefer ©emeinbe erfeßen tann,
fßon ßeute ins Ueberbauungsateal eingefßaltet.
SIBirb alfo biefe Watte nidjt ins Dierpart»
areal cingefßoben, bann wirb fie in wenigen
gaßren genau fo mit oieredigen ©infamilien»
ßäufern überbaut fein, wie ßeute bas ülreal oor
ber Stabtgärtnerei. Ob bas bann unoerfeßr»
tere Statur ift, wie ein paar Sleße, bie auf einer
Watte luftig ßerumfpringen, bas ift bann aud)
nod) bie grage.

Sîa, aber bermalen beginnt ja ber „Kalte
Wärit", bie „Sßüß" öffnet ißre Pforten, 3'^=
bele» unb SKeitfßimärit fteßen oor ber Dür
unb ba ift woßl auß an ber 3ctt, fiß oon ©rü=
beleien über oerfeßrte unb unoerfeßrte Statur
frei 3U maßen, llnb babei ßabe iß noß in ei»

nem Statte eine große ipolemit über „unoer»
ftanbene grauen" unb bie noß gefäßrlißeren
„unoerftanbenen Wänner" gelefen unb barin
ertlärt eine Dame, alfo [ißer eine tompetente
Stißterin, baß bie unoerftanbenen Wänner bie
reinften Slattenfünger für jüngere Damen feien
unb gan3 unerßörte ©rfolge bei biefen auf»
weifen tonnten. Unb ba müßte id) troß meines
beftanbenen Sitters boß noß gerne auf ,,un»
oerftanbenen Wann" umlernen. Unb basu
braußte iß nun noß eine üeßrmeifterin, bie
miß nißt oerfteßt. 2Ber wagt's?

©ßriftian Suegguet.

Zeitprobleme
's gibt allerlei Probleme jeßt
Sluf biefer trummen Weit,
Wan Ionferen3t unb läßt's bann geßn,
So wie es ©ott gefällt.
Siel Huge, fdjöne Worte fprißt
Wan brao im Sölterbunb
Unb gibt bann 3U: „Die fiage ift
Stoß lange nißt gefunb."

Dem Sölterbunb paßt nißt grab' feßr
Der gugoflawenfßritt,
Wan mößt' ißn gern oermeiben unb
SJÏan maßt nur 3ögernb mit.
Watianne ift brob nißt erfreut,
Denn wie's auß immer fei:
Der Orbnungsbienft beim Sittentat
Stiedjt ftart naß Sßlamperei.

Sluß 's „Ungarn=KeffeItreiben" paßt
Stißt feßr bem Sölterbunb,
Dieweil ber Düte immerßin
Stoß fteßt im frjintergrunb.
Wan fürßtet feßr, treibt man's 3U arg,
Dann fßlägt er auf ben Difß,
Unb auß oon ©nglanb ift nißt Har,
Ob's „gleifß" will ober „gijß".
©s bremft naß reßts unb brentft naß lints
Das Setretariat,
3lm liebften bementierte man
's Warfeiller Sittentat.
Watianne neigt bas Köpfßen tief
Sefümmert in ben Sßoß:
Die Saltangcifter, bie iß rief,
Die wetb' iß nun nißt los. ôot ta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 33.379.
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300 in bar. Alle Lose mit den Eà
zahlen: 1867, 2367, 3367, 5367, 6867,
7367. 8367. 0867. 400 Treffer von je
Fr. 200 in bar. Alle Lose mit den End-
zahlen: 667. 167, 967, 767. 500 Treffer
von je Fr. 100 in natura: Alle Lose mit
den Endzahlen: 067. 267, 367, 467,
567. 3000 Treffer von je Fr. 100 in
bar. Alle Lose mit den Endzahlen: 07,
27, 47. 6000 Treffer von je Fr. 4V
in bar. Alle Lose mit den Endzahlen:
17. 37. 57. 77. 87. 97.

I)vAlüä8är0iiil5
Verkehrsunfälle. Am 20. No-

vember mittags wurde auf dem Waisen-
hausplatz ein Radfahrer von einem Auto
angefahren und erlitt beträchtliche Ver-
letzungen. — In Allmendingen bei
Rubigen stürzte der Motorradfahrer
Walter Strahm mit dem Motorrad so

unglücklich, datz er einem Schädelbruch
erlag. — Am 16. November kollidierten
bei Neuenburg ein Velofahrer und ein
Motorradfahrer. Der Velofahrer, Au-
guste^ Dubois aus Monruz, war auf
der Stelle tot, der Motorradfahrer er-
lag seinen Verletzungen im Spital. —
Beim Dorfe Hauenstein stürzte ein mit
drei Personen besetztes Oltener Auto von
der Stratze 70 Meter tief in den Wald
hinunter. Von den Mitfahrern war der
Werkführer Hans Siegrist in Ölten so-

fort tot, der Lenker, Baumeister Oskar
Zimmerli, mutzte lebensgefährlich ver-
letzt ins Kantonsspital verbracht werden,
der dritte blieb unverletzt und konnte
die erste Hilfe herbeiholen. — Beim
Ueberqueren der Stratze in Seizach
wurde das 6jährige Mädchen des Schuh-
machers Iosef Tschümperlin.von einem
Personenauto überfahren und getötet.
— Beim Manöverieren wurde in Solo-
thurn im Hauptbahnhof der Rangier-
meister Affolter vom Zuge erfatzt und
in Lausanne ein 57jähriger Eisenbahner.
Beide waren sofort tot.

Sonstige Unfälle. In Gol-
dern-Hasliberg stürzte der Land-
wirt Hans Weltsch-Marti vom Baum
und erlag den Verletzungen im Kranken-
Haus. — Beim Pressen von Spreng-
stoffen ereignete sich in der Sprengstoff-
fabrik Dottikon eine Explosion, bei wel-
cher der Arbeiter Karl Meier tödlich
verletzt wurde.

kleine Ilrvsàau
Wir leben wieder einmal in einer ganz

„ghurlichen" Zeit der Ueberraschungen. Das
Mma entspricht zwar in seiner Unfreundlichkeit
ganz der vorgerückten Jahreszeit, gestattet aber
doch den massenhaft auftretenden, fast immer
blaubehosten Sligirls immerhin noch ein ge-
mächliches Herumflanieren unter den Lauben
und in den Straßen, die von und zum Bahnhof
führen, wenn auch der Bahnhof meist weder
Anfangs- noch Endziel ihrer skibehosten Pro-
menade ist. Sie halten meist nur General-
probe, um die Wirkungen ihres Skikostümes zu
»gründen. Sehr verdankenswert ist, daß die
meisten dabei ihre Skier daheim lassen und ihre
Aistöcke mitschleppen und sehr viele machen
ihre Skitour durch die Stadt sogar ganz ohne
Tkihandwerkszeug, was für männliche Anna-
Herungsversuche jedenfalls bedeutend ungefähr-
sicher ist. Denn wenn auch das Skimädel noch
so rundlich und mollig ist, die Skier haben im-
mer harte Kanten und wenn dann das Girl
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nur einigermaßen quecksilberig veranlagt ist, dann
können gerade die harmlosesten und schüchtern-
sten Bewunderer oft ganz nette Beulen er-
leben.

Aber ganz abgesehen vom Klima gibt es in
der hohen Politik jetzt eine Ueberraschung nach
der anderen. Besonders in Genf jagen sich die
Sensationen nur so. Erst ist die Abrüstungs-
konferenz ganz überraschend wieder aus der
Versenkung heraufgekommen, aber kaum daß
die Welt Kenntnis davon genommen hatte, war
sie auch schon wieder in ihrer Versenkung ver-
schwunden, um einer Litwinow'schen ständigen
Friedenskonferenz Platz zu machen, die über-
Haupt nichts anderes zu tun hätte, als zwi-
schen den jeweiligen kriegführenden Mächten
Friedensvorschläge zu verteilen. Die Annahme
dieser Friedensangebote könnten ja dann die
kriegführenden Parteien, ganz à la Paraguay-
Bolivien, jeweilen abwechselnd verweigern, je
nachdem sie gerade ,/nidsi" oder „obsj" sind.
Dann gelangte Jugoslawien ganz überraschend
an den Völkerbund und verlangte eine ganz
ungeheuerliche Genugtuung von Ungarn für das
Marseille! Attentat, obwohl alle daran Betei-
ligten getreue jugoslawische Bürger waren oder
noch sind. Und falls es diese Genugtuung nicht
erhalten würde, dann wäre das, — Völker-
bund hin, Völkerbund her, — gleichbedeutend
mit einer Kriegserklärung gegen Ungarn. And,
— so hieß es, — hinter diesem Ultimatum
stünde in erster Linie Frankreich, dann die Kleine
Entente und dann der Balkanbund, inklusive
Türkei. Tags darauf kam Herr Laval nach
Gens und die französischen Blätter, die noch

vor 24 Stunden begeistert ins jugoslawische
Horn geblasen hatten, berichteten nun, Laval
habe Jugoslawien samt Anhang bewogen, in
der Frage des Marseiller Attentâtes sehr vor-
sichtig zu sein, da Europa nicht gesonnen sei, sich

durch Serbien noch einmal in einen Krieg hin-
einreihen zu lassen. Und ehe sich die Welt
noch vor dieser Ueberraschung erholt hatte, for-
derte Oesterreich sehr energisch seine „Gleich-
berechtigung". Es drohte zwar dabei nicht da-
mit, im Falle der Nichtbewilligung Europa mit
Giftbomben zu überschwemmen, aber es erklärte
doch, keinerlei Pakt mehr zu unterschreiben, be-
vor es nicht gleichberechtigt sei. Und schließlich
soll ganz überraschenderweise im Schoße des
Völkerbundes selbst die ketzerische Meinung auf-
getaucht sein, ohne Deutschland habe die Ge-
schichte keinen Sinn. Und das war wohl die
größte Ueberraschung.

Aber nicht nur z'Genf, auch z'Bärn gabs
Ueberraschungen. So trat der hohe Gemeinde-
rat plötzlich mit einem Lohnabbau bei den Ge-
meindefunktionären hervor, der, soweit ich die

ganze Botschaft begriffen habe, zur Aeufnung
des städtischen Pensionsfonds dienen soll. Also
würde der Abbau mit der Zeit wieder in die
Taschen der heutigen Opfer zurückfließen, insofern
sie diesen gloriosen Zeitpunkt noch erleben.

Ganz überraschend ist auch das von seinen
Gegnern längst totgesagte „Elfenau-Tierpark-
Projekt" wieder zum Leben erwacht. Erst kam
eine Propagandaschrift des Tiervarkvereins und
gleich darauf die Antwort der Gegner. Und in
der ist auch so manches Ueberraschende enthalten.
Daß die vielbesungene „Elfenauhalde" nun den
Jnsaßen des Tierparkes ein „dloli me taubere"
bleibt, wurde zwar ziemlich lar abgetan, aber
dafür wurde den Stadtbewohnern dräuend vor
Augen geführt, daß sie in Zukunft das Elfenau-
Wäldchen nur mehr durch ein 2,b Meter hohes
engmaschiges Gitter betrachten können würden
und das Wäldchen nur mehr aus bis zu 3 Me-
ter hoch kahl abgefressenen Bäumen bestehen
würde. Na, ich glaube, daß diese Höhe selbst

für EiraffeNj die ja übrigens im Großgehege
kaum gehalten- werden dürsten, zu hoch ge-
griffen ist. Für unsere Rehe und die Sikahirsche
ist eine solche Höhe schon ein wenig stratosphä-
risch und sie müßten rein auf die Bäume hin-
aufklettern, um so hohe Zweige zu erreichen.
Hirsche sind aber für gewöhnlich keine Kletter-
tiere. Außerdem hoffe ich aber doch, daß die
Stadt Bern den armen Tieren immerhin noch
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so viel zu fressen geben wird, daß sie nicht auf
Bäume zu klettern brauchen, um sich vor dem
Verhungern zu retten. Und, ganz unter uns
gesagt, wären Hirschen, die wie Eichhörnchen
von Baumkrone zu Baumkrone springen, ein

ganz netter Anblick und wir hätten z'Bärn
etwas, was sonst niemand auf der Welt hat.
Die Elfenau würde zur Weltattraktion. Und
ganz überraschenderweise ist nun auch auf ein-
mal die Mettlenmatte statt der wogenden, wal-
lenden Elfenauhalde das „Schönste" in der
Elfenau geworden. Und dieses versumpfte
Kleinod der Elfenau würde sich unter Hufen
der zierlichen Rehe und Hirsche innert weniger
Tage zum schmutzigen Morast verwandeln, auf
dem kein Grashalm mehr sprießen kann. Wo
bliebe da die Unberührtheit, der „Mettlen-
matte"? So ganz nebenbei bemerkt, gehört
aber diese Matte gar nicht mehr zu der
unter angeblich ewigem Bauverbot stehenden
Elfenau. Diese Matte gehört der Gemeinde
Muri und ist, wie man aus einem Zukunfts-
bebauungsplan dieser Gemeinde ersehen kann,
schon heute ins Ueberbauungsareal eingeschaltet.
Wird also diese Matte nicht ins Tierpark-
areal eingeschoben, dann wird sie in wenigen
Iahren genau so mit viereckigen Einfamilien-
Häusern überbaut sein, wie heute das Areal vor
der Stadtgärtnerei. Ob das dann unversehr-
tere Natur ist, wie ein paar Rehe, die auf einer
Matte lustig herumspringen, das ist dann auch
noch die Frage.

Na, aber dermalen beginnt ja der „Kalte
Märit", die „Schütz" öffnet ihre Pforten, Zie-
bele- und Meitschimärit stehen vor der Tür
und da ist wohl auch an der Zeit, sich von Grü-
beleien über Versehrte und unversehrte Natur
frei zu machen. Und dabei habe ich noch in ei-
nem Blatte eine große Polemik über „unver-
standene Frauen" und die noch gefährlicheren
„unverstandenen Männer" gelesen und darin
erklärt eine Dame, also sicher eine kompetente
Richterin, daß die unverstandenen Männer die
reinsten Rattenfänger für jüngere Damen seien
und ganz unerhörte Erfolge bei diesen auf-
weisen könnten. Und da möchte ich trotz meines
bestandenen Alters doch noch gerne auf „un-
verstandenen Mann" unilernen. Und dazu
brauchte ich nun noch eine Lehrmeisterin, die
mich nicht versteht. Wer wagt's?

Christian Luegguet.

Aeitprobleirie
's gibt allerlei Probleme jetzt
Auf dieser krummen Welt,
Man konferenzt und läßt's dann gehn,
So wie es Gott gefällt.
Viel kluge, schöne Worte spricht
Man brav im Völkerbund
Und gibt dann zu: „Die Lage ist
Noch lange nicht gesund."

Dem Völkerbund paßt nicht grad' sehr
Der Iugoslawenschritt,
Man möcht' ihn gern vermeiden und
Man macht nur zögernd mit.
Marianne ist drob nicht erfreut,
Denn wie's auch immer sei:
Der Ordnungsdienst beim Attentat
Riecht stark nach Schlamperei.

Auch 's „Ungarn-Kesseltreiben" paßt
Nicht sehr dem Völkerbund,
Dieweil der Duce immerhin
Noch steht im Hintergrund.
Man fürchtet sehr, treibt man's zu arg,
Dann schlägt er auf den Tisch,
Und auch von England ist nicht klar,
Ob's „Fleisch" will oder „Fisch".
Es bremst nach rechts und bremst nach links
Das Sekretariat,
Am liebsten dementierte man
's Marseiller Attentat.
Marianne neigt das Köpfchen tief
Bekümmert in den Schoß:
Die Balkangeister, die ich rief,
Die werd' ich nun nicht los. Hotta.
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